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Äat der XWBrjanf dem Luftwege,■ ha Pakistanjda Arafat nüdit zam Thema 


^ .Wteschaften do?.:Ycr- 


^«DMlftB Wb' 


*■ («K 

rr 
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Juden 

die moslemische Kon- 
Pakistan möge deb 
keine antisemitischen 
ihre Beschlüsse auf- 
: ^ v - und auch versuchen; j 
*', unterdrücken, die ein- 
ti-jüdischen Inhalt ha-i 
R"-t hatte dem Prä- 
^roa Pakistan. Bhntto. 
I ''1 in diesem Sinne ge- 
sj,' darauf hinge wiesen, 
y. ij".; nosJemische Konferenz 
nctti* kO Ä “ Tsin anti-jüdische| 
U tSUlB <2= faJlen die! 

nootwendig sind, 
ore in Pakistan wurde 
-».nferraz der moslemi- 
Bestem feierlich 
•“r. Alle Staaten, .deren; 
^..mgsmehrheit mofüe-l 
,R trsind m dieser Konfe- 1 
* j'äsentiert Die Befflrch- 
tt^er amerikanisch-jSdü- 
cise richten rieh vor- 
“***-s Ni gegen Persöolichkri-; 
. kW . König Fefeal von San- 

z 'ffyXmd den Muchtar Dad- 
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Scharfe Debatten 
feMexice 

.Sch we r e Angriffe 
ner arabbeh» Staaten anC 
die USA wegen deren Haf¬ 
tung Rnha gegen ober wur¬ 
den bei der pnamerilmtS* 
«eben Konferenz in Mexico- 
City gehört. US-Anaeseninhn- 
ster Kfssinger beantwortete 
all diese Angriffe nicht. Die 
Kon fer enz, welche de Fla- 
gen, die des Staaten des Kon¬ 
tinentes Amerika gemeinsam 
sind, besprochen bat, wird 
m orgen znen d e g e hea . Stc 
wird, trotz der hart» Md- 
nnhgsverschledenheiten ober 
Kuba, das seit 13 Jahren bei 
diesen Beratungen nicht 
mehr vertreten Ist. als Erfolg 
angesehen, da die Lateiname¬ 
rikaner aonm ersten Male er¬ 
klärten, mit einem US-Ans- 
g emnmist er eine gemeinsame 
Sprache gefunden n haben. 


sprach. 

W* Kon fenans von Lahm 
beschloss gestern abend, dass ts 
rin „ondrisclMs Jerusalem* ge¬ 
ben misse, bevor eine Regelung 
nrit Israel ansgrarbdtet werden 
kamt. Israel müsse alle Gebie¬ 
te, die 1967 besetzt wurden, 
räumen. Die USA worden anf- 
gerufea, Israel nicht mehr zu 
nnterstfitzen. 
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6ESPRAECHE DER PARTE1EH HEBER PIE KABIHETTSBILDIIMG PAPERN WEITER AH 

Hartnaeekige Geruechte sprechen weiter 
von «Regierung der Nationalen Einheit» 

— Mmderhevfskafamett Golda Herr ohne Dayan und Peres 

les ;Meinungsvex3chiedenheiten znjBcb doch noch eine Notstands-; ten diese bedeutsame Entscbei-j In 
ol-[glätten, die zwischen der Mehr- i regle rang gebildet wrden kann.. düng, ausserhalb des Kabinetts! der 
Iieibei*. der Arbeitspartei und der |Diese Kreise, die ans mehrerenbleiben zu wollen, noch einmal j Partei 


ftcrcn -anti-jüdische Er- 
abgegeben -haben, die 


Tj~- M • . 

•• c t. f ___ Stürmer” der Nazis 


“^tr moslemischen Kon- 


... - es im Gnmde, dafür 


“ \ dass die Stadt lern- 


^ eder geteilt und ln ei- 
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'* ■ .eben und einen moste- 

;#c-- 1- . 

“ ' - Teil aufgespaK» wird. 
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-sollen alle Nahostpro- 
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if dem Programm der 
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^moslemischen Länder, 
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mobammedamsefae Wdftmfc* 
Mauretanien, die ^ <fiesmal ^ ^ Stadt 

Labore stattfindet. 

Wem ge Stunden vorher hatte 
Bhntto in einer Radioetklärang 
bekanntgegebcn, dass Pakistan 
die So u veränität Bangta De*, 
des froheren Ostpakistans aner- 
kenneJDaimd war d. Weg dafür 
offen, dass auch Bangla Desh. 
als moslemische Nation, eine 
Delegation zu der Konfe r enz 
nach Labore entsende. Die Re¬ 
präsentanten dieses Landes tra¬ 
fen Freitag abend’ in Labore 
eitt. . 

B fnft mr ftehman, der Re-: 
ghrn g ri wl- von Bugh Desb, 1 
gu tem •frflk fa LA«c du; 
tun sein Land- bot der modenri- 
sefaen . Weffl c o nfe re nz zu ver¬ 
treten. Er wurde auf dem Flug¬ 
platz vom Re^enmgsdief Pa¬ 
kistans, Bhntto, empf angen. 

★ 

Bereits bei der EröffHnngssft- j 
znng der modemhdm Konfe¬ 
renz , stellte rieh heraus, dass 
doch die Energiekrise und ihre 

Auswirkungen im Mittelpunkt 

der Beratnngen stritt, obwohl 
man geplant batte, das zu. un¬ 
terlassen. Schon Präsident Boo- 
meäenne vom Algerien berühr¬ 
te das Themia, ^da es eme wich¬ 
tige Waffe der Moslems ist”, 
•i •*««*«** ** n. >i Vorher hat'e er noch gesagt, 
E.FH £ IJ U D ||man solle über .«fiese Frage, nicht 
sprächen. 

Pakistans Regierungschef 
Bhntto, der dien Vorsitz führte, 


Während des Wochenendes iMeinungsvexachiedenheiteo zujtkb doch noch eine Notstands-; ten diese bedeutsame Entscbei-J In der Sitzung der L cUort g 
führte Mmisterprisidenfin Go 1-[glätten, die zwischen der Mehr- i regle rang gebildet wrden kann, -dung, ausserhalb des Kabroettsl der Unabhängig» Liberal» 
da Mdr Gespräche über die {heit der Arbeftsparlei und der {Diese Kreise, die ans mehreren | bleiben zu wofien, noch einmal | Partei erklärte Tooristikmliiister 
neue Koalition mit allen Pai^! Rafi-Fraktion bestehen. Bisher iGruppen der Arbdtsparlei stam-jin sebr weitgehendem M asse ‘Mosche KoL seine Partei habe 
teäen, die in der neuen Regie-^ist nichts über den Erfolg der!men. wollen die Gespräche wei- durchdenken. Alle Verhandlun-iausschliesslich die Interessen 

nmg der Minderheit teflnebmeo Gespräche bekannt, politische jterführen und halten es nicht 
werden und mit den Gruppen,;Kreise sind aber der Ansicht,'für ausgeschlossen, dass es letz- 
denen sie. auf alle FS De ihre 'dass gewisse Fortschritte erzielt'ten Endes doch oo=h zu einer 
Ministerien offenhBlt. auch wenn: werden konrten. [breiten Koalition aller zioni-ik« verlaufen, wie gestern spät ( sen. die vor den Staatsinte re ssen 

sie'im Augenblick röcht im Ka-j Das lAP-Sckretariat verurteil-, stischen P^rreien, also zu einer; abends bekannt wurde. stehen. Man könne den Orlbo- 

binett vertre'en sein sollten. jte gestern abend schärfslens j Regierung cer nationalen Ein- Innenminister Burg erklärte; dosen nicht zugestehec- die 
Die Reperungscbefin ver -1 Kontakte, «fie einzelne Kreisel heit kommen wird. : ce^tem abend, die Nationalreli- [einzige Rei;«iösridbtung im Ja¬ 


gen am Wochenende zw. Dayan {des Staates im Auge, wenn sie 
und Almogi, um sie trmsliintziern j Koalition*Verhandlungen fuhrt- 
i zu können, sind völlig erpebnis-1 Hier s^be es keine ParteiinKres- 


suchte auch, in besonderen Un¬ 
terhaltung» nrit Verteidigungs¬ 
minister Mosche Dayan und 
Verkehrs- sowie Korrmramka- 
tionsmimster Schimon Peres, die 


Friedensverh and Sangen im Nahen Osten 
sind nach wie vor sehr aossichfsreich 

Sprecher des amerikanischen State Departments erklär¬ 
ten am Wochenende in Washington, Anssemmnister Henry 
Khringer- würde kehw eine Woche andauernde Krise In 
den Nahen Osten unternehmen, wem er nicht davon Über¬ 
zeugt seih könnte, dass die Ausrichten für rin» echten 
Fried» im Nahen Ost» ebenso aussichtsreich sind und 
Wehen.-, wie die MögHchfceit auch ein Tmppen c nlflech- 
Rm^äbkontmen zwischen Inari und Syrien abschSessen 
zn lassen. Ans dtt ägyptischen Presse ergibt sich, dass 
Eafao ebenfalls hofft, es werde gelingen, alle Nabostpro- 
bkme bis am Brie dieses Jahres zn lösen. 
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tmteriiradi rioe Rede Yasfar Ara- 
! fast und hinderte den Terrori- 
[stenfühzur am Weitcreprechcn, 
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• Gegenseitige Besuche dar 
Re gi er u ngschefs von Japan _ uud 

Aeg yp ten werden zur Zeit vonj 
den Vertretern' beider Länder 
vorbereitet, wie ans Tokio be* 
iHHMwIfcanntwzrd. 


Aegypten wiD iBe Müitärde- 
tegatfomm Israels und Aegyp¬ 
tens In Genf noch einmal zu- 
sammentreten lasset, dmnlt die 
erst» Schritte beraten werden 
können, die zar Trnppejwnt- 
Oediteng zwischen %rien und 
Israel führen körnten — heisst 
es gestern in der Kairoer Ta¬ 
geszeitung Achbar e! Jom. Die 
Sitzung» soll» unter Vorsitz 
des ’ - UNO-General Siilasvuo 
stattfinden. Israel ist zwar gegen 
solche Gespräche, meint das 
Blatt, aber. (Be USA und die 
Sowje tuni on beraten bereits dar¬ 
über. Die Zeitung berichtet 


der Arbeitskarte! mit Ubudfüb-: *n äc cn sein daran interessiert. ■ den tum zu sein, wie sie das ver- 

rern und Repräsentanten der Re-j Die offir'eDen SSeHm der: eis Kabinett der National» {langen, dw dies völlig unge- 
Ggiös-Naffocalen riter das Wo-{grössten Partei des Landes so- ■ Einheit zu sehen, das imstandeirechtfertigt angesichts der Tar- 
chenende anfgepo mme n hatten, I hen in Kontakten, d. ohne Wfe-!wt, alle Kreise des Volkes zu | Sache, dass es Millionen ande- 
om za cTtixeren, ob «tch* letzt-isen tmd ohne die Genehmigung • vereinigen. ;rer jüdischer Gläubiger gibt, w&- 

ider Parteigremien begonnen! Vertreter de» TJkud erklärten {re. MdK Gideon Hausner mein- 
!werden, eine Schädigung der;» Rundfunk, sie hätten nunite, eine begrenzte Koalition ist 
!Position der Partei. Sie bsto-jdie Gelegenheit und die Mög-[unter den gegeben» Umstän- 
inen, es müsse alles getan wer-! üchkeit. die Regierung zn 9tür-|den zweifellos weitaus besser als 
'den, um die Einheit der Partei! 2 '« und das sei auch norwen-lalle Versuche, mit immer nea- 
izu wahr». idig. damit eine allumfassende :en Verzichten eine breitere Re- 

! Regierung errichtet werde, die ;sierungskoa]ition zustande zn 
Als durchaus besorgnisem- wirklich die Interessen des g 2 U-[bringen, di' nur schwerer ar- 
gend. da dadurch eine sehr ge- Volkes wahrnehm» kann, 'beltsfähig sein wird. 
fäbrÖcbe Spaltung der Arbeit- 
spartei erreicht werden kann, 
bezeichnet« gestern fan Rund¬ 
funk Arbeitsminister Josef AI-: 
jpogi- der Börgermeister von r 

Haifa- den Entschluss Dayaus | • Drei Opfer gab es jah auf den italienischen Behörden für 

und Peres nicht mehr an der j dem Flughafen von Baltimore [die Freisete°.nc der drei Mör- 
jetzt zu bildenden Regicrung-em Mann -»ersuchte, efu Flug- der gestellt batten, 
teflztmehm». Almogi meinte, d.jseng zn »tfunren. Der Entfuh-j • Schwere Kämpfe epiejeu 
beiden Rafi-Repräsentanten soB-^er wurde letztlich erschoss». 1 sich auf, d-m südrictuamesi- 

Jvorher gelang es ihm ein» Po- scheu Hochplateau und im Me- 
] linsten zu toten. Der Flughafen ;kong-Deltn zwischen kommuni- 
"'on Baltimore war auf Grund stischen nnJ Rericrimcstruppci* 
des Vorfälle** mehrere Sumden 'Saigons ab. Reide Sei en versa- 
! gesperrt. Snätcr verschied ein chen ihre Po»irioneii zu verbes- 
• verletzter Ro’faäst. sod.is«. es dreijscm und beide Sciien melden 
' Opfer gab. i Erfolge. 

• WcsIiIouiwWmimI« Bun¬ 
deskanzler WHIv Brandt »or¬ 
derte energisch eine weit enee- 
re rmd auf bisseren Gmndlng-n 
bestehende 7usafmenarheit i-n 
frternarfon.ilec R.-ihmen mn je¬ 
de Form von Energiekrise /u 
ilberwindeu und einen Perr.r- 
leumprcis zu erlangen, der den 
wirklichen Gegebenheiten enr- 


Aegypter woBen mit Israel ueber 
Truppenentflechtung mit Spien beraten 


reäts am Mittwoch im Nab«Idig erwies» hat nnd schnell-,*^* et ** C’Oß Bombe. 

_ _n_ _:_i _ _»_ ’ rin W«*rt ivnrftf 


Osten weilen wird. 
SICHERHEI TSAUSSC HUSS 
DISKUTIERT 

VERTEIDIG ONGSBUDGET 


Zwei «rierben wurden ae- 
die in 

j stens verabschiedet werden Werk geiegt worden w.w. 
{muss. Das Budget beträgt neunj™ dem ö* Athen amerikani- 
MiTHarden Israelpfunde und{^ h « («md auch sraeli-chcsi 
man hofft, dass es ausreich« [Kapital inr«stiert rar. au«ein.in- 

solltc. 


Der Shdterheftsansschus der!wird, um die gewaltig» Vertri- r ÜcrgcnomnKrn «-erden 
Knesset nahm die Debatte über I diguugsausgab» des am 31. | über ezplo Vierte. 

zosStzlichcs Verteidigangs-j März' zuendegchcoden. Budget- * Aegypten» Präriilem Smlat 

I will mh Iraks Präsident Ai Bafcr 


budget auf, das sich als notwen - 1 jahres zu decken. 

Schwierigkeiten mit den Baeckem in Haifa 


Sollte nicht im Laufe der 
Nacht eaue Einigung mit den 
Bäckerei» im Bezirk Haifa er¬ 
zielt werden können, ist damit 
zu rechnen, dass es heute zu 


^usaTnmenrrcffen, um „sich rr.H sprich: und verantwortet werden 
flnn aaszusprechen und dafü: kann. 
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Vexiangen Sie in aüeo Elcfetro-Gescltaeften die 
Eizengnlsse von 

DA I 101 ■ ^ 

• LATERNEN aDer Art mit • FOCUS-Refldstor, te u gern» 
faftnBB heiles Licht ansstrahtt. 

DAIMOH 

• BATTERIEN in den GröuaB .V — J V — 4,5 V •— 
. 9V - DF-N 

DAIMOH ■Weite Konkurrieren nrit ähnlichen 
fn der höh» QuaBIä* Brree ErMUgrässe und 
nMrf jm Preis. 

D A I M fl H 


auch, dass Prof. Krssinger be- [ cinern Brotmangel im Nordbc- 

zirfc komm« wird. Die Bäcker 
verlangen höhere Preise und 
höhere Löhne und alle Versu¬ 
che, sie zu Verhandlung» vor 
ihren Massnahmen zn bring», 
schlugen bisher fehl Es ist je¬ 
doch damit zu rechnen, dass 
im Laufe des heutigen Tages ein 
Kompromiss erzielt werden 
wird, sodass bereits mors» wie¬ 
der die reguläre Brot belieferans 
im ganz» Bezirk Haifa wie 
üblich funktio ni er» wird, 
ln Bädkere Bari s » rechnet 


Die 


'• ' Kaufen Sie 

Se werden sk* übazeugen- 


wade tat- Gennny, 


AHrinvertrieb in. Und ^LEKTRÖNIKA MB. 
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tu sorg» duw er «ich für «i- 
tie AosfäEe gegen Aegypten 
rarschuldigf’. wie « gestern ic 
Beirut hiess. 

• Elf Staaten haben zuaesast 


man' mit ähnlichen Schwierig¬ 
keit» auch für die anderen Be¬ 
zirke des Landes, sollte es mebt 

gelingen, in sehr absehbarer^ 

Zeit eine Gesamtlösung . dieser d « r 

p__ __ „n-inn.n . Vm«Knmniis«lon z.' entsenden, 

rrage za erringen. , , _ _ . _ „ . 

^ (weiche die h<>nf:-renz für Ener- 

VERHAFTUNGEN EN 8.-UF.4 i s!e P rob,era < ? » Wtishlngto» ein- 
Erne Reihe von Bürgern wur¬ 


de in Haifa festgenommen. 

nachdem in den gestrig» Mor- 
genstud» in Haifa in einem 
Cafe eine Explosion statt gefun¬ 
den hatte, in de? geringer Sach¬ 
schaden angerichtet wurde. 

Die Polizei ist davon über¬ 
zeugt. dass es sich um eine 
Angelegenheit handelt, welche 
ausschliesslich die Unterwelt in 
Haifa angeht 


Unsere liebe Mutter, Grossn m trer. ürgrosstnutter 
und Tante, 

FRAU SARA SOPHIE STERH *•» 

geh. HOFMANN 

hat tms für immer verfassen, jt a J J) 

Die Beerdigung hat bereits am Freitag, 22.2.1974 

T^Wi C3V ’i stattgefunden. 

Schiwa Petacb iScwa, Salomonstr. 6. 

Fanrifien: STERN, ÖLUSKINO 
Häd Bütt ilSS 


ßeretst bat um Treibst off-Fra¬ 
gen zu besprechen. Frankreich 
wird an dieser Konferenz nicht 
teil nehmen. 

• Saudien will die grösste 
umerikanisefae Petro !e cm eesell- 
srhaft, Aramco, verstaatlicbeo. 
wie ans einem Interview hervor¬ 
geht, dass der saudische Petro 
leumministec der „Washington 
Post" gcgecca hat. Die San die r 
wollen mehr bekommen, als bis¬ 
her, bis 1980 sollt» sie die 
Mehrheit der Aktien haben. 


• Nach der Freilasvunc ei¬ 
nes liberalen Redakteurs. Re- 
ETnn’d Murphy, durch nltra- 
'■echre Entführer in Atlanta- ge¬ 
gen ein Lojcteld von 70 n. 00 f) 
Dollar. re«-K- ffete die Polizei 
zwei der Fntfiihrtmp verdäebri- 
ce Personen. 

• Die Ettern der entführ¬ 
ten Patricia Hcarsf verteilt» in 
Kalifornien Lebensmittel für 
mehrere MilFon» Dollar und 
richten jetzt Hilfsäreter für Ar¬ 
me ein, um so den Wünschen 
der Entführer entesgenziikom- 
nicn und das Leb» ihrer Toch¬ 
ter zu retten. Aber die Entfüh¬ 
rer bezeichn» das alles als ..zu 
wenig.” 

* Alexander Solsbenitzyn 
traf m Lülehammcr in Nonvu- 
ge eia. um die Wohnung zu 
besichtig», 'is er hier bezieh» 


_ •Frankreich wird einen Enerj n ^j_ Norwegens Repienjnesrnrf 


giemmister eiuexmea wte ge¬ 
stern in Paris bekanntsegeb» 
wurde. Es ist anztmebmea dass 
die A enderang in der französi¬ 
schen Regierung bis zum Wo¬ 
chenende vorkündet sein wird. 


Drei palästinensische Ter¬ 
roristen, die eis El AJ-Ftugzeug 
mit Schulterrakrt» über dem 
Flugplatz von Rom abznscbies- 
s» beabsichtigt», werden zwei 

fcflos jetzt frei gelassen, noch be-' 
vor, morgen, das Ultimatum ab-lj 
läuft, das dk TenacbewegBogb 


Bratclli rief sein Landsleute auf, 
„das priTOte T 'ben des Dich¬ 
ters zu respektier»”. 


BP-MK-Sn 

TEL-AViV-JAFO 
P.P.- D?U 
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GOLDA MEIE MAELT DAYAK UND PER 
IHRE MINISTERIEN WEITER 0 


i***± 

a«* 


■'-WA 


DER RUECKZUG 
VOM WESTUFER 
DES SUEZKANAiS 


j Dass cfie das Vertei<figungsnri- hext hx der Knesset besitzen* Die j teien zu einer gememsaiijen Sit- zu lassen — wobei kein Zweifel £ebcn werden, da m 

nisterimn für Mosche Daysn Mi ni s te r präsid e n tip will auch derizung zusananeurpfeo werden, daran bestehen kann. dass bei- überze ugt ist, es haötfe 

«indp« den Sternen Pm- «w* die Ministerien für Kos- ReKgrfos-Natibnaleo Partei die um formell auch hier die Be- de Parteiführungen diese Bestä- die bestmöglichste, * 

»Jemen des" Arbeiterb Jocks und “nnftation und Verkehr für (vier Ministerien, die sie erhalten Schlüsse Golda Moire bestätigen tignng ohne grossere Debatten nicht die idealste 1Ä 

sie zur Zeit nicht mH anderen ibinett anschliessend offenhalten. DIE WOCHE IM MBSEUM TELAVIV AUSSTELLUNG? 


.» ■£*■ *w 
. . 1 tVÄ 


> ‘^V. ---J 


-Al Hamiscbmar” meint die beibehalte und fest und stark Ä *“■ *■** ”*** anten blnett anscMesseu, Offenbalten, 

ausgezeichnete Moral, welche die I innerhalb der Arbeitspartei wir- Persönlichkeiten besetze« «r*, Bis auf jwtter« wd Golda 


Westufer des Soezkanals räum- / .JJazotV’ ist davon Sberzeogt 


fen. der Humor und die Freude,} dass die Religiös-Nationale Par- : 


r™ ai s W t> dt SST ATbClföPartC1 ^TSSS^mSS gS Meir die beiden Rafi-Ministerien ***“« Rubhxstete Povfflion, Mejerto« Saat- Israelis«* |C^ - 3 M. 

5SstSs 2 tää Ä-jrens ää: ä -.Sstä S2SS.V 
r SSSäS S5 mE rSH SsHHS SJLTZ äS “ “-äs 

?■.. ™ n “* j" die >Mnp! wmte. D« Dmp „ fcrend h ^ Bft „_ Davidbooteraid 17): in beiden Sälen: Sonntag bis Dienstag. 26.2.74 

SSSSt in” Wta” auff ° lt dS^a^hTubt' I SjTTSJSflrlJS » ■«. danerte ihsges«« Gt^ldscber Saat Zeicbnon- Donnen®* 10-15 Uhr-, Fm«* rabatn Kampf iHebn 

^Äbgns^Ä -«CS Ä -*»1**-. ^ «nnden Die RepÄ «-J«- ££ £SStt 

bezeichnend dafür gewesen, wie Position der RNP durchaus die r . cn ‘ d,e MmisteTprasiden- Mi® lJer ^ etontetl ^ . R fFinlandY < Die Bibliothek im neuen Ge- haus" 

es um Israels Strefticräfif richtige 101 r®cht hat. wenn sie keine Rc- hier ansdrückhcb, dass sie zwar te von Ern* »raun (Finlandi. Die Bibliothek ue neuen Ge- bans . 

hL und das berahiet ims sehr -Hamodw*' lobt die Relia'ös- Ste™ 11 ? der nationalen Einheit, nicht an der Regierung teüneh- Zacks Saal: Gemälde von|bände Ist goofEbct Stoontag bis Pp** 1 . 

Non muss die R^enm*. so Nationalen für ihre feste Stel- sondera cm Minderfaeitstabinctt men wollen, aber natürlich dis-;P™CHAS GEMENGEJgebo- .-pramntv 10-16 Uhr. Fgi-; ^Montag, ^74 h 


*: Jf j 


.t-.-r.:; L* UW 


es um Israels Streitkräfte bestellt I richtige. j ** nat, wenn sie keine Re- hier ausdruckheb, dass ae zwar 

hL und das beruhigt uns sebr.i ^Hamodia" lobt die Religiös- Gerung der mttionalen Einheit, nicht an der Regfenmg tdbeh- 


Nnn muss die Regierung, so Nationalen für ihre feste Stel- 


meint das Blatt, mit genau der- (Jung zu den Grundfragen, die sie 1 k*M cn will. 


ziplinicrt als IAP-Abgeordnete Iren 18901. tiner der wichtigsten tag 10—13 Uhr. 


KONZERTE 


| Französische Litera tu 
■ -Bittere Fruchte" \ 


selben hohen Moral und dem verteidigen, indem sie 4 m in Gold J. Mrir rf«* bei für die Regimmg stimmen wei^ j DfeBSfM K S?5^ w^GxleJ : 

genauen Wissen darum, was für die Regierung emtreten. ändert d,eMr S,tzim f rturchaos gut m den, so wie das von ihnen ver- nser SÄ Werke von judt-, Dienstag 262.74 am 19. Uhr ^Soledad” von Colett ^ 
die Zukunft des Staates das rieh- man die Gesetze nicht in dem FanT1 ' oahm öfteren das langt werden m^s. Die Ausspnxr sehen KmtsÜern, smneiCrt-j im Recanah AnddOnum - * .. 

tfge ist. «mtenrirken und mit Sinne ab. den die Religiösen ver- Wort man koDDf » «*»«, che war sehr offenherzig, wurde de aus dem 17. und 18. Jahr- -Nene Immigran.en-kurstiex^ STIMMEN DER AI- 
aller Kraft einer wirtlich an- langen. Allerdings meint das dass »'« ihre G«midbeit wieder- aber im aHgememen hi guter himderu Wavterrecital _ SCTOSCHA- . «yxfpATHKAVr '' 

umfastenden Regeln»c mit all Blatt auch, dass die oberste Fuh- erlan e t harte - S,c verlangte von Laune geführt und Schärfen ka- ** Foyer vom Recauati-Aodl- NA RUDIAKOV spielt &et- MORDGEHH 

unseren Nachbarstaalen entce- rnng der Religiös-Nationalen, Knessetahgeordneten des men nicht vor. Frau Gofda Meir torram: Dreidimensionale Gra- hoven — Sonate -op. 81a; | 

gengefien. and das mit vollem Recht eine Maaradi. pQufctJieh und immer räumte ein. dass Dayan in ei- pbiken von Richard Smith, Ge- Brahms — Intermezzo op. 118 j Dfc Hamburger ' 

gehörige Portion Angst vor der ^ den Knessetsitzungen zu er- nem ganzen Teil dessen, was er winner vom Grand Prix beim Nr. 6 and Rhapsodie op. 1191scdsTift „Die Zeit’’ 3 
DIE MESDERHEITS- ITeilung der Partei hatte. Dieseischeinen, da sich die Partei jeta in der Partei beklagt durchaus San Panlo Biermale. 1967. Nr., 4; Scriabine — Fantasie;(Aushebung einer ? 


.*■5 4-:^! 

'•?*- "K 

4-.... «M 


genge&en. 


DIE MESDERHEITS- , __ . 

REGIERUNG Spaltung war durch ans möglich, nicht den k™* "tauben kann, nicht unrecht habe. Es ist an- 

VON GOLDA MEER da die Jüngeren sich mit der| anf Stimmen Zn verzichten, 2 unehmen, dass die IAP tmd die 

- -Haarez" hält das begrenzte uraprüngticben Linie der Leitung [ " wenn ^ *owi«o keine Mehr-IMapam die Zentralen ihrer Par- 
Kabinett. das Golda Meir jetzt durchaus nicht einverstanden er -1 nAC n>n PVTTD 

zu schaffen imstande ist, nicht klarten- i UAo Uw UW £ Ln 

für eine erstrebenswerte Löstmg. ^hearim" freut sich ebenfallsj uicflTüD niCCYAfl MIT AI CDtTTt ÜDCNT1CT 

ist aber fest da^*on überzeugt, über die feste Haltung der Re-| HMÜtK-lUliMkAU M1I ALF KM) KKMVUtL 

da» es jedenfalls besser ist. als ligiös-Nationalen in den Grund- ., r ._ , . ... 

ern Kabinett der nationalen Ein- fragen der Religiösen. Auch die- .. FOr " «1 l u ? *"%****. ^ KJaT, 88 ,eicfa ' 
heit, so wie die Religiös-Natio- «: Zeitung meint, es könne nicht Nam * ******** gewicht zu brrngen vermag, 

nalen und der Likud sie so lant- bezweifelt werden, da», sotten nur d ?* ae ? Sängers, des gros- B« der Fünfter, Smfome m 
stark fordern. Das grösste Pm- jetzt Neuwahlen im Lande » bewuncciten einmaligen B-Dnr von Schubert, müder 
Hem. vor dem Golda Meir mit dun*geführt weiden, die Refi- ° pern f ngera - *** Kotagn e, "S eIei « 

ihrer Regierungsbildung heute giös-Nationalen einen crhebli ™ °? CT t “ raa \ ^ diesen 

steht, ist unzweifelhaft die Be- eben Wahlsieg davontragen und roJerne J n - Aach bat ^, ftdn “ k 

Setzung des Verterdigtragsmim- ihre Position weitaus verbessern sondern zugelernL FIscber-Eheskaus Kapettnnster- 

sterrums. meint die Zeitung zu könnten. Er ^ andett S^ iss ^ dcnn denn dort von 

dieser Frage. ^Omer" tritt für das Bezirke ^ sragen muss man ferst nach vornherem richtig . rastrumen, 

^Dawari* betrachtet ebenfalls Wahlrecht ein. da dann eine weit **£ /ahraefanten, boffentlich) tierti in erem gewissen Srnue 
diese Minderheitsrcgicruiig mit bessere und weit gerechtere aufhbren. hngieren kann man j srteH sieb das Wert von selbst, 
einigem Misstranen. meint aber Form der Repräsentation der bis * ns h5cf>sle Alter. Das ist ! und der Di rigent kann sich 
ausdrücklich, dass ein Notstands- öffentlichen Meinung erreicht der Geedanke, der einem Ile ich t Detafls znwenden. was Fi- 
kabinett das alle Parteien um- werden könnte, als das bei der kommt wenn ein Sänger — scher-Diesfcan auch tat. doch 


MIT ALFRED BRENDEL 


ausdrücklich, dass ein Notstands¬ 
kabinett .das alle Parteien um¬ 


fasst nicht in Frage kommt bisher geübten Methode ge- aDC * e '° Instrooientalist — den,schien es, dass ihm noch Ron- 

r>:. nr-!._ l— __,_XaVfslfv-t i*rOTpif, Uau k b«! 1 tin? fpWt W!« hei rfor Rheini- 


Die Zehuog beschäftigt sich bc-l schiebt und auch möglich ist 


Unsere liebe Mutter. Grossmutter und Urgrosiinutter 


BETTY WEINSTEIN ri 


gab. SPEYER 

hat uns im gesegnetem Alter von 87 Jahren verlassen. 


Die Beerdigung bat am Freilag. 22. Februar 1974 
in Kirjat Schani statt gefunden. 


! Taktstock ergreift. Dass es bei ■ tine fehlt, was bei der Rbemt- 
Fischer-Dieskau auch ohne die- scheu Sinfonie wegen der 
sc „kühle" Erw3.gung. oder über ‘«cbwtmghafteii Gestaltung der 
sie hinaus ein Trieb sein mag. romantischen Musik nicht ari¬ 
dem er fo’st lässt sich ans fiel. Höhepunkt in der Schil¬ 
der bervoragenden. frende -1 bert-Siriorrie war das Andan- 

dorchglühter Interpretatioii von j te. dass wie ein Schubert-Lied 
Schumanns Rheinischer Sinfo- klang. Non plus ultra, 
nie (Nr. 3, in Es-Dnr) schlies-1 

sen. einem Werk, das vom Di- j Solowerk im Pro gra mm war 
rigenten in kapel)meisterlicher ! Mozarts mi. Unrecht nicht bän- 
] Hinsicht mehr fordert als die jfig gespieltes KJ&vierkOnzrt in 
{Kenntnis der Partitur, denn er [C-Dfrr, K. 503 mit Affred Bren- 


ABONNEMENTS- 
KONZERT Nr. 6 
HAIFA. ^Annon”^aal 
Dirigent: 

DIETRICH FISCHER¬ 
DIESKAU 

Solist. 

URI SGHOHAM. 

Flöte 

Serie I--Heute abend. 

So nn tagt 24.2. 
Serie 2-Montag. 35.2. 
Serie 3—Dienstag, 26.2. 
Programm: 

SCHUBERT - MOZART 
— SCHUM AN 


’■ **’ oenamne - ramasic; Aushebung einer ? 

, ganisation der Baad 
Bande: 

«Viel spricht für 
m des Beobachtern; und 

WOCHENKALENDER> E Zuwartens. ja Ge 

VERZEICHNIS sens, am meretetr der 

wurde zweifellos dar 
leichtert, dass die Er 
Ulrike Meinhof an. 
1 nicht mehr rechne 
SHIMON COHEN — „Ro- { Spätestens seit den 
mancero* (arrangiert und plosion en im Frühja 
dirigiert: von Shimon reitet die ehedem <* 

-Cohen) te Frage, ob man 

LAVRY - .JEmef*. sym- demnitglied die Tür . 
phonisches Poem es gar A Polizei 51 


rw&Si 
n-.r’f- & 




ABONNEMENTS- 


KONZERT Nr. 8 


Dmgent: 

WERNER TORKANOWSKt 


TEL-AVIV. 
Mann Aaditorimn 


Solist: 

chaim taub. 


Leichte klassische 
Musik 


Violine 

TEL*AVIV P 
Mann Andttorio» 


[te Frage, ob man 
demmtglied die Tür,. 
es gar d. Polizei 51 - 
I dürfe, auch in En . 
kreisen keine 
Schwierigkeiten meh. 
patitisant von heute, 
er ein potentieUer 
ist. wenn er Le 
schlupf gewährt, die 
Handgranaten and ’ 
zum Zweck des poF * 
Sturzes horten. Zun- “ 
er, dass niemand ihr ~ 
gJSnbi^eit abndu 1 
Nir g endw o auf der 1 
Ter r oristen mehr is - 
der Bundesrepublik. - 




- - r*. 


' •; P 

• • ’ A 

« fe: 




In tiefer Trauer : 

SIEGFRIED und ILSE WEINSTEIN 
HSE und EDUARD DAVIDSON 
HILDE und ARNO HAMM^RSCHLAG 
ROSI und HERBERT WERTHEIM 
Enkel und Urenkel 


Schjwa bei Wertheim. Gafw 2 ömx Gordoustr. 12. 


Unsere liebe Mutter. Frau 


SARA EISEN TT 


I rouss klangliche Probleme be- /deJ als hervorragendem Piani- 
wältigcu. deren Ursachen in derbsten. Zwr.r war er in der Klang¬ 
in smrmentatior zu suchen sind. I cebnng oft sehr zurückhaltend, 
i weil Scfrnin. r.ns Komposition»- idoch fielen besondere effektvoll 
: j lechvik für das Orchester den die zarten Pianistin}' auf. Im 
i! Weg über das Klarier nimmt Vordergrund standen das Spiele- 
j Seine sinfonische Musik ist pi®- nsebe und Verspielte, die von 
nistixh konzipiert, ist gleich- Humor und Witz getragene Vir- 
sam (nicht perfekt) orchestrier- tsoshät Das Zusammemriricen 
te Klarienmisik. Dass Fischer- mit dem Orchester unter Lei- 
Dieskan ein grosser Musiker tnng von Dietrich Fischer-Dies- 
isL wissen wir ans seinen phä- kau war erstklassig, und die 
nomenalen Lied-Interpretatio- reiche Farbenpaiette der Parti- 
nen. Non zeigte er auch, dass tur war. wirkungsvoll realisiert, 
er eine Scbumanu-PartitUT bei’ Yehnda Cohen 1 


ABONNEMENTS¬ 
KONZERT Nr. 2 

Mözae Schnbbaf, 23. 

Dirigent: 

SHALOM RONLY-RUCUS 
Solist: 

GIORA FEIDMAN. 

Klarinette 

Programm: 

BOSKOVICH - _Tbe Gol¬ 
den Ohain”. Suite für 
Orchester 

SEGAL — ,Jn ü t>d u cti o H to 
b Nigun". für Klarinette 
nnd Orchester 

BEN HAIM — ^From h- 
raeT — Suite 


Serie 1 — Donnerstag, 73. 
Serie. 2—Montag, 113. 

Serie 3 — Donnerstag, 14 3. 
Serie 4-Mo. Schabb., 163. 
Serie 5 — Sonntag, 173. 


r--s 


--»■ *■ ■« 
-• -.-^WlUf r 


****g 


JERUSAIEM, 

Blnjsne HaV ara 
Serie 1— Sonntag, 103. 
i^xjgramm: 

SMETANA — Ouvertüre 
zur Oner .Die verkaufte 
Braut” 


Äl 




.• • > * * -* 


BLOCH — Konzert für V«> 
Üne and Orchester 


FESTIVAE 

NnetFnr 


. ff****. 


‘■£*Sää3£ 


BERXJOZ — Symphonie 


geh. Kdrber 


ist am 21. Februar 1974,im Alter von 91 Jahren.! 
in Jerusalem verschieden. i 


Wir betrauern zutiefst das plötzliche Hinscheiden 
unseres langjährigen Präsidenten 


Regten aller Abonattaentskonzerte am 730 Uhr abds. 


Die Beerdigung bat Freitag, den 22. Februar 1974, 
stattgefunrien 


In tiefer Trauer, im Namen der Familie 
Prot EU und RUTH EYTAN 


Dp. Wolf gang Seew 
von Weisl 7 ”T 


Dr. REXJBEN und FRANZISKA EYTAN 


Die Beerdigung findet heute, Sonntag 24.2.1974 am 
2 Uhr in Gedera statt 

GESELLSCHAFT 

ISRAEL-OESTERREICH 


ERHOLUNGSHEIM 

MAALE H ACHAMISCHA* 
HARE JEHUDA, JERUSALEM 
—• den ganzen Winter geöffnet — 

TeL: 02-535191—2 


JAFO, mABmb 
Morsci Mon^ 29' 
TELAVIV; ,Ohr- 
Uk aöuhfcVs 
6A5—SAS 1 
Karten: 

„MTmVLl. 
and adere B, 


NSam^ „Bef Bk? 
MtthPOäi. 273*. ', 


I O»> ®Ut, 

Karlen bei Kq 

TH. 682244 . 


film 


Die ASKARA und GRABSTEINSETZUNG 
zu den SCHLOSCHEW 
ftir unseren unvergesslichen 


TEL-AVIVER UNTVERSTTAET 


MEDIZINISCHE FAKULTAET 


IZCHÄK ENGELBERG 


ehrt das Andenken von 


n 


ULY E 0 LUNER 71 


(LACT 

findet am Montag, den 25. Fcbrudr 1974 um 230 Uhr 
nachm« statt. 

Treffpunkt am Fricdhofseingasg Kfajat ScbaaL 

DIE TRAUERNDE FAMILIE 


die am 4. Februar 1974 verschieden ist und ihrei? Leichnam 
der Wissenschaft zur Verfügung ireteN« bat 


m WOCHE beim LOTTOs Der für Preise raipsAne Betrag 

IL 600.000 * fWtt. Trauter) ‘ 

j5 Pecfirden ERSTEN PREIS Ymgtsebm» Mag 

5 — IL 280.000 * ßnkl TautSa) 

Sffin E39 - lPfater raab> ** -AM» LottoFomtiAH 

StlTll * Einsprache Vorbehalten 


jann 


m 


3*- Mär/: 



^jL .. 




u iiuavn.' 


*t|» 
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nmfeg, 24. Z. 1974 


BRAK NACHRICHTEN ffflPTtt 


JUDEN IN DER WELT 


j’Sk* v_ 

iff- i —« - > 


t a rne t ah SÖCb- 
■jR liTM Wt Uad .den L 
. v - ^ »74. Die Sdnricrisfcn- 
. •rr-J'V* l 80 * 0 6 nnd ezabe jS- 

” “ ; - BewBawu Bgfcr fat- 
n fiefien darin, dass an 
, N b orteuropäaehen und 
ViV*e» IÄBton trist Aaga- 
"tßegcä. Die Anzahl der 
-n. bendea Inden war am 
^.noffizsdfe Stefiea *o er- 

:- c .’ete3t auf die eiiwgTiyff 
> /«te ergibt steh folgen- 
'fl der jüdischen Wehbe- 

.33 




*- 10 000000 
230 000 


GiüixJen vorzog. ach rdcht zu 
bekennen. 

DDR; Hier leben ca. 2000 
loden. Wiegen der starken Ober- 
alteren* ist es absehbar, dass in 
twbt aflzn ferner Zeit keine 
Juden mehr in der DDR leben 
werden. JSdacfte Gemeinden 
gibt es noch in Ostberlin (ca, 
800 MitsfieAr), Dresden, löp- 
zig. Erfurt. Magdeburg und 
Halle. 

'Bundesrepublik DcafecUmd: 
Die Zahl der Juden m Deutsch¬ 
land betrug bei der Volkszäh¬ 
lung 1926 568.000, bei der vom 
16. Juni 1933 nur noch 503.000. 
Da in den ersten Monaten der 
HMe th crra ch aft. d. h. zinseben 
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^ .Südafrika 
■^ en - 
^ stehend geben vir einen 
■ t ick über die -jüdischen 
-des in den oben anfge* 
, Kontinenten. 

„■'•A 

1 _ terrdck Während ca. 

Juden zur Zeit des Au- 
j'/s hier lebten, gibt es 
"•i Oesterreich ca. 12000 
' davon m Wien 11000. 
; “ Gememden sind in Lm*, 
"“Salzburg und. Innsbruck, 
^n: Hier leben ca. 35000 
' Sie in 20 G e mei nden or- 
'*i sind. Die grössten da 
-id Rom mit 15000, wo 
"--den letzten Jahren der 
jüdischer Einwanderer 
.'-■yen (etwa 3000 Juden) 
[*?» macht, sowie Mai- 
I -ft 900 und Turin mit 

1 tr 

| - 4: Die Zahl der hier le- 
Juden beträgt ca. 4000. 
-^.jüdische Gemeinschaft 
..rt sich jährlich. Vor 12 
.j waren es noch 5800 Ju 
1 e m e i sten von’ihnen Je- 
„ Dttbfin. -.j. 

riae Von den 50 000 
iie zo Beginn As Zwei- 
//tkieges in Bulgarien leb- 
- /jg die Zahl der Juden 
10 zurück, wovo n mehr 
' Hüfte in Sofia wohnt 
’ lene Vor dem Krieg 
/hier ca. 80.000 Juden, 
r nde As Krieges w a r e n 
noch 20.000. Die belgi- 
Jehönfen er l au b ten auf 
tkm des Jüdischen Wdt- 
ses wefteren 10.000 
os den verschiedenen La- 
Einreise. Heute beträgt 
fische Bevölkerung. ca. 
Die jüdische Gemeinde 
d bat aBein 20.000 Mit- 
die in Antwerpen 12.000. 
fWtawtnc Man schätzt 
T der ansässigen Juden 
420000. von denen dn 
ITeil während der Ver¬ 
leit nach England fom- 
| don leben ca. ,300.000 

^SR: 'Hach 'der letzten 

L bhm* haben sich 
0 ab Joden bezeichnet, 
von ihnen wohnen in 
aten. Man- muss von der 
S« ansgeben, , tos es 
lamalg mehr, ab drei MB- 
Joden gab,. da rin Teil 


P 


600000 dem 30. Januar 1933 und der 
5375000 Volkszählung am 16. Juni 1933 
33 000 eine Zahl von Juden aus 
Deutschland auswanderte, ist 
4456000 anznnebmeo» dass die Zahl der 
2844000 Juden in Deutschland bei Hft- 
189000 lers R e g ie r u ng sa ntritt um 450.000 
7151 000 gelegen hat Durch Aoswande- 
74000 nmg konnten sich Juden ret¬ 
ten. Ein grosser Teil von ihnen 
wurde freilich in den Ländern 
ihrer Zuflucht im Laufe des 
Krieges von den Nazis erneut 
verhaftet, deportier t und dyrm 
vernichtet. Die jüdische Gemein¬ 
schaft in der BunducrepubEk. 
die rieh nach der Katastrophe 
wieder zusammengefunden hat, 
zählt heute ca. 28.800 Mitglie¬ 
der, wovon 26.687 in 66 jüdi¬ 
schen Gemeinden organisiert 
sind. Die grösste davon ist Ber¬ 
lin mit 5.200 Mitgliedern. 

Dänemark: Hier leben heu¬ 
te . ca 6000 Juden, und zwar 
fast alle- io Kopenhagen. 

Niederlande: 1940 lebten in 
den Niederlanden ca. 140.000 
Juden. Heute betragt die An¬ 
zahl der jüdischen Bevölkerung 
noch ca. 22.000. Noch in den 
60er Jahren waten es 25.000. 
Diese VenninArung ergibt rieh 
durch Auswanderung ebenso wie 
durch Todesfälle. Mehr als 
12.000 Juden leben in Amster¬ 
dam. 

- Tat M H ^ i u. Während hier 
heute 1100 Juden leben, die 
fast alle in der Hauptstadt woh¬ 
nen, waren cs 1933 noch 1800. 

Ungarn: 1941 lebten in Un¬ 
garn 725.000 Juden, davon al¬ 
lem. in Budapest 250.000. Wäh¬ 
rend des Aufstandes im Jahre 
1956 verliessen ca. 20.000 Ju¬ 
den das Land. Heute befinden 
rieh noch ca. 80.000 Juden in 
Ungarn, die in 70 Gemeinden 
organisiert sind, rin Drittel 
hiervon in Budapest. Es gibt 
mehr als 100 Synagogen, davon 
allem in Budapest 20. 

Jugoslawien: Zur Zeit des 
Einmarsches im Jahre 1941 gab 
es 75.000 Juden in Jugoslawien. 
Heute leben hier nur noch ca. 
6500 davon 1000 in Belgrad. 
Obwohl sich die jüdische Be¬ 
völkerung zusehends vermindert, 
ist m Jugoslawien ein jüdisches 
Leben möglich, das zeigt sich 
auch durch die Verbindungen zn 
jüdischen Organisationen, wie 
z. B. znm Jüdischen Weltkon- 


BevöUcrrung gibt es natmge-j leben 350.000. 
mSss m Israel. Bei einer “ 

saratbevatkeruBg von ca. 

5500.000 leben hier 2.850.000 

Juden. 


Leben geblieben, die rieb durch 
Auswanderung auf 5000 ver¬ 
ringerten. Die Hälfte dieser Ju¬ 
den lebt heute in Athen. Tn 
Saloniki leben heute noch 1100 
Jfldeo, der Rest ist über pan* 

Griechenland verstreut. 

Norwegen: Hier leben- ca. 

800 Juden, 400 Avon in Oslo. 

Ein Teil dieser Juden sind Ein¬ 
wanderer, die nach dem 2. Welt¬ 
krieg nach Norweg e n kamen. 

Spanien: Die Zahl der hier 

lebenden Juden beträgt 8500. 

Die grössten jüdischen Gemein¬ 
den sind in Barcelona mit 3.500 
Mitgliedern und Madrid mit 
2500. Ein Teil der hier leben¬ 
den Juden kommt aus Marok¬ 
ko und Libyen. Ihnen wurde 
von der Regierung die Einwan¬ 
derung erlaubt, nachdem sie in 
ihren Heimatländern durch den 
Nahostkonflikt zur Auswande¬ 
rung gezwungen wurden. 

Gibraltar: Hier leben 625 
Juden.' 

Polen: Von ca. 5550.000 J ihren Ländern lebenden 
polnischer Juden im Jahre 1939 geben. 


Hungerkrawalle in Indira 
Gandhis Indien 


Mitglieder. Zahlreiche jüdische 30er Jahren. 

Weltorganisationen haben ihrenj Argentinien: Das Land hat! 

Sitz in der Schweiz. »mit 480.000 Juden die grösste' „ ...... 

ASIEN jjüdische Gemeinschaft m SB*: Der ^«chePariamentijr«,..Staat unter 

Israel: Die grösste jMsrt* f aoerika. Allein in Bonn* Aires'.*« ° b ® on . , ob Jf| Ä st ?" e * w “ ««L K ta T* 


PräridiaXherndnft 


indische Teilstaal Gujarak wirk-jaus nichtigeren Anlässen andem- 


Ge-: Chile:*Vor Am ersten WeK-^ eincn Mahatma Gandhi her-jons in der Vergangenheit oft 

krieg lebten hier nur "000 Ju- .«TPAraefc habe. Und einen ; srtan hatte, entschloss rieb Frau 
den, inzwischen ist die r3discbe! lndi,cöcn Pu * aiz5stc f ^de> 

Bevölkerung, die auf 30.000 an-j te “ be ’ dcm ^danken, dass 
AfgbanlWam Vor 25 Jahren! gewachsen war, wieder auf i d,e 5un S' teö Ereignisse m lenem 
lebten hier noch 4000 Juden, j 25.000 zureckregangcn. ; Umonstaat auf ^noöi spnmg- 

von denen ca. 3500 nach Israeli Cuba: Die jüdische Gemein- j^ftere Provinzen ubergreifen 
answandetten. Hecke börägt die)Schaft hat 1900 Mitglieder. Das> tönDten - 

jüdisebe Bevölkerung 500. lLanJ brach vor kurzem seine! , Wi>r ^ f ***** ansp«eUen. war 
Indien: Die jüdisebe Bc-idiplomatischen Beziehungen zoi eine ^ VeBe VOD Gewafttäfigkd- 
völkenmg nhnmt von Jahr zu j Israel ah Vor der Revolution j**: Äe 5ber »hfrekl>e Städte [Jahresfrist zu einer ähnlich blu- 
Jahr ab. so dass beute nur noch; im Jahre 1959 eab es in Ha-. CD l ara * s hlnweggerotlt -war undltigen Kampagne gekommen, die 
J5.000 Juden in Indien leben. |vana 12 .OOC 1 Juden. m wen « tr *** dpei Woeben 42 ivordergründir aof die Teilung 

davon wohnt die Mehrzahl in J Mexico: Zahlreiche Juden Menschenleben gefordert hatte, jdes Staates abzielte, hintergrüu- 

Bombav. s kamen bereite im 1” Jahrbun- :Di e Opfer waren das Resultat 


Gandhi erst nach langem Zö¬ 
gern. weü das am Vorabend von 
Lsndtagswahlen in ihrer Heimat- 
provinz Uttar Pradesb dem An¬ 
sehen Ar Kongres^iartei ab¬ 
träglich sein muss. 

Gnjarai ist kein Einzelfall. In 
.Andhra Pradesb war es vor 


Art während Ar Verfolgung in Woti 8«‘ Demonstrationen gegen 
Spanien. Heute leben hier ca. steigende Nahrnn&smittdpreisc 
32.000 Juden. eine Landesregierung, die 

Paraguay: Erst seit dem Jah-. ®di Meinung ihrer Opponenten 
da offizieDe SteBen keine Aus-;re 1912 leben hier Juden. Heu- der dort starken Phalanx reicher 
! kfinfte über die Anzahl der Tnjte gibt es 1200. Grundbesitzer allzu hörig ist. 


Die jüdische Bevölkerung in 
den nachstehend auf geführten 
arabischen Ländern ist nach 
inoffiziellen Angaben geschätzt. 


dig indessen von Kongresspoliti¬ 
kern entfacht und mit Erfolg 
Am genutzt wurde, Ar eige¬ 
nen Landesregierung An Garaus 
zu machen. Gleiches spielt sich 
nun in Gujarat ab und droht 
'sich in Haryana und Hünacbal 


Juden: 


Penn Der Anteil der jüdi-. 


Die attackierte Kongressparlei Pradesh zn wiederholen. Neues 


wurden ca. 3 Millionen ermor¬ 
det. EnA des Krieges waren 
noch 20.000 Juden m Polen. 
Die autijüdisehe Politik, die seit J 
1968 m Polen gemacht wurde.! 
lies* die jüdische 
auf ca. 7000 


Libanon: 2000 bis 2500. 
Syrien: 3500 bis 4000. 
Irak: 400. 

Jemen :600 bis 1000. 


i sehen Bevölkerung beträgt 6000. 
• deren Vorfahren zum Teil im 

der 
Dach 


! 17. JahrhunArt während 
| Verfolgung in Spanien 
i Peru auswanderten. 


[reagierte in einer Weise, die Unheil kündigt sich zugleich in 
aufs neue ihren desolaten Zc- [ Westbengalen an. Dort ist der 
srand sichtbar machte: Fütaren- 


:de Politiker berichtigen sich ge- 
:gen*itig der Unfähigkeit und 


nch. ward*.! FUIM» Hhr Hn SSO In-; KolmnS ;„ : 'vö„ d.r 10.000 «» »»f". * r ^ 

Bevolkenmsiden. -I*r h»n*n Jo*n »ohm ** 


zuriiekgehen. Es [ 


Philippinen: Die Zahl der 


; grosse Mehrheit in. Bogota. 


bestehen nur *rx*i vereinzelt jü-.hier lebenden Juden ist eben-i . ?«. n;- vMhwr 

discA Organisationen und Bn-jf^s ausserordentlich gering. Sie| hfcr 1ebenden D .; i0 Jude „ ksn J n 
nenmngen. wird mit 250 angegeben. 

Finnland: Es leben hier 15001 Iran: Von Au 65.000 in Per¬ 
ioden, davon in Helsinki 1000.’ sien leben An Joden wohnen 


Jugendverband der Kongresspar- 
fei in der Vergangenheit dazu 
ermuntert worden, den Terror 
linksextremistischer Gruppen mit 
Gegenterror zu bekämpfen. Nun 
din> G.tndhi am Ende kehle an-'beginnt der Jugrodverband sich 
dere Wahl, als die Armee um gegen die Kongressveteranen zu 


Fast alle sind Einwanderer aus 
Russland. 

Tschechoslowakei: Ina Jahre 
1948 lebten hier 45.000 Juden, 
heute sind es weniger als 10.000. 
Ein Drittel hiervon wohnt in 
Prag, der Rest in ca. 40 Städten 
und Dörfern verstreut, wo kein 
nennenswertes jüdisches Le- j 
ben besteht. 


50.000 in Teheran und 8000 in 
Shiraz. 

Türkei: Von den 28.000 Ju- 


ebenfalts zum rö‘sten Teil wäh¬ 
rend der spanischen Inquisition 
im 17. Jahrhundert ins Land. 

Venezuela: Eine der ältesten 
jüdischen 
Südamerika ist die in Veneree 


Hilfe zu bitten. 

Begonnen hatte alles im Früh¬ 
sommer k 2 ten Jahres. Während 
Gujarat enter grosser Dürre und 
Hungersnot litt, leistete sich die 


wenden. 

Im Unionsstaat Maharashtra, 
und Art vor allem in der tra¬ 
ditionell unruhigen Hafenstadt 
Bombay, sind es kastenlose Hin- 


im Landtag über eine absolute ' uns. die nach dem Vortifld der 
( i uic (j Mehrheit xTrfügende Kongress- r Änerlkaiiiscbea Black-Panther¬ 
den leben die meisten m Istan- :panei heftige Flügelkämpfe, die Bewegung Unter dem Name« 

toi. t" 0 hculc ,:0IW Judm '‘-'2 ohnehin K h«V«lte Ver-! JH# - UnMrfriki. 

sich reden 


■ ben. 


'die ohnehin schwerfällige Ver- [i-Dalit Patthert” 


Hongkong: Die Zahl der bieri BolMm: ^ Gegensatz dazu '-oltends lähmten. Chef¬ 


lebenden Juden wird mit 250! 
angegeben. 

In den nachstehend auf ge¬ 
führten Ländern ist die Zahl 


Frankreich: Mit seinen ca. der Juden ebenfalls aosserorAnt- 
550.000 JuAn hat Frankreich 
den grössten jüdischen Bevölke- 
rungsteil in Westeuropa. Dies 


besteht in Bolivien die jüngste j minister 0zd U X T ** 
indische Gemeinschaft Südame-l Iich aof cmc Vertrauensatetim- 
rikas. Die hier lebenden 1500 
Juden kamen zumeist während 


des-2. Weltkrieges aus Deutsch¬ 
land und Oesterreich. 


L ; ch gering. Sie wird für 
Burma mit 190 und für 

Indonesien mit 74 angege-< Brasilien: Von den 

ist nicht zuletzt darauf zurück-j ben. j hier lebenden Juden w-ohnen ca.! machen. Sogar das Weller hatte 

zuführen, dass mit Ende der/ Japan: Hier leben 1000 Ju-j 50.000 in Rio und «-eitere lein Einsehen und sorgte bald 

den. • 50.000 in Sao Paulo. Die ersten !darauf -Rr eine gnie Hirse- und 


‘1 


die seinen Rivalen Chimanbhai 
Parel ans Ruder brachte. Den¬ 
noch bescheinigte man sieb „ech¬ 
ten demokratischen Geist" und 
160.000 wollte von nun an alles besser 


te Panther — von 
machen. 


Albanien: Ver Am Krieg 
gab cs keine Juden. Heute le¬ 
ben hier ca. 200. über deren 
Schicksal - nichts bekannt ißt. 

Griechenland: Von den 77577 
vor Ar Hftleizeft hier lebenden 


An yerschiedensten Juden sind nur ca. 15.000 am 


französischen Kolonialherrschaft 
in Marokko, Algerien und Tu¬ 
nesien zahlreiche Juden aus 
diesen Ländern nach Frank¬ 
reich kamen. Durch diese Ein¬ 
wanderung entstanden 30 neue 
jüdische Gemeinden. 

Rumänien: Dies ist das ein¬ 
zige kommunistische Land, das 
diplomatische Beziehungen mit 
jdem Staat Israel unterhält Die¬ 
se Tatsache allein wirkt sich 
günstig auf die hier lebenden 
ca. 100.000 Juden aus. Sie sind 
in 75 GemeinAn zusammenge¬ 
fasst. ' 

Schweden: Von den 13.000 
hier lebenden Juden ist ein Drit¬ 
tel nach Am 2_ Weltkrieg ein- 
gewandert. Dies Ist zu einem 
grossen Teil dem Wirken Ber¬ 
nadettes zu verdanken, der 
Häftlinge ans den KZ-Lagern 
frei bekam. Auch ein beträchtli¬ 
cher Tfcü ungarischer Juden, die 
während des Aufstandes 1956 
ihr Land verliessen, fanden in 
Schweden eine neue H eima t. 

Schweiz: Genau 400 Jahre 
sind es her. seit in der Schweiz 
jüdische Gemeinden bestehen. 
Die Zahl der hier lebenden Ju¬ 
den beträgt ca. 20X00, die in 
26 Gemeinden onsanislert sind. 
Die grösste. Zürich, bat 8000 


Singapur: Die Zahl der hier 
wohnenden Juden beträgt 600. 
AFRIKA 


Jnden kamen ebenfalls zur Zeit (Erdniwsemie. 
der spanischen Inquisition nach] j Als jedoch 


die 



Cf 


esse 

Hannover 
15.—19. März 74 



IfoneOan, Keramik, Tonwaren, Steingut. Glas Kristall, 
Bafccb, Metall« and Süberwami, Schmack, Gross- and 
Kkmohraa, Boutique-Artikel, Werhcartfkd, Kkjmm obri, 
TisdidekoT^ohein, LadeBdnrichlai^eiL, Wericstattzobebor 




Jufo x ma foa in Israel erhältlich durch: 

Vertretung' in Israel; 

F, a. lew ms OH 

REPRE^NTATTVE HANOVER FAIR IN ISRAEL 

Td-Aviv. 13 Mönteßore St, P.O.B. 2032 Tel. ^9)62 


Südafrika: Hier leben 118.000 
Juden. 98 Prozent der jüdischen 
j Bevölkerung wohnen in grossen 
Städten, die Hälfte davon in 
Johannesburg. 

Aetbioprcn: Die jüdische Be-iYork 2.381.000. 
völkerung beträgt ca. 300. 

In den nachstehend auf ge¬ 
führten arabischen Ländern sind 
die jüdischen Bevölkereneszif- 
fere nur geschätzt, da offizielle 
Angaben fehlen. 

Aegypten: Vor dem Sechv 
Tagr-Krieg gab es in Aegypten 
noch 2500 Jnden. heute gibt 
es noch ca. 700. 

Algerien: Die jüdische Be¬ 
völkerung ist auf ca. 1500 zn- 
riiekgegangeu. 

Libyen: Hier leben heute 
noch ca. 60 Jnden. 

Tunesien: Von ungefähr 
100.000 Juden im Jahre 1950 
ging die jüdische Bevölkerung 
bis zum Jahre 1967 auf 25.000 
zurück. Heute leben An noch 
ca. 10 bis 12.000. 

Marokko: Die Vertreibung 
der Juden aus Spanien und Por¬ 
tugal im 17. Jahrhundert war 
die Ursache für eine grössere 
jüdisebe Einwanderung. Heute 
leben in Marokko ca. 45.000} 

Juden. 

Sudan: Noch bei Ausbruch 
des Secbs-Tage-Krieges lebten- 


Brasilien. 

Cnracao: Hier leben 750 Ju¬ 
den. Diese jüdische Gemein¬ 
schaft gilt als die älteste ni Ame¬ 
rika. sie entstand im Jahre 1651. 

USA: In den USA leben 
5.870.000 Juden allein in New! 


Se wollen sich nicht länger 
damit begnügen, ihrer „Unbe¬ 
rührbark eit” durch eine bisher 
meist erfolglose Flucht in dea 
Buddhismus zu entkommen, son- 
Idem ihre in der Verfassung ga- 
| mutierte, in wr Praxis aber nach 
wie vor missachtete soziale 
Gleichstellung mit den Kasten- 
fiindns durch „politische Mili- 

■ -.„„»[tanz” erzwingen, wie ihr Führer 

m eojarat ‘ . _ .. 


wohlhabende Bauernschaft der 
Regierung hei der Auffüllung 
ihrer Speicher helfen sollte, 
wehrte sie sfcb mit Händen und 
Füssen. Chefinmister Pate!, der 
seinen Posten nicht zuJetzr den 
„Kulaken” zu ver Anken hatte. 

■ gab dem Dreck nach und Üess 

HM» Nfcm» B sa-i* ^'“" 'm .Vereio mh dtn| 


vador. Guatemala. Costa Rica, 
Panama: 6000 Juden leben in 
den 6 Republiken von Mittel- 
amerika. Die meisten Juden ka¬ 
men vor und nach dem Zwei¬ 
ten Weltkrieg in diese Länder. 
Spuren nach zu schliessen müs¬ 
sen früher von den holländi¬ 
schen .Antillen stammende Juden 
hier gelebt haben. 

Canada: In den letzten Jah¬ 
ren wanArten zahlreiche Ju¬ 
den aus Nordafrika ein. sodass 


Händlern wie bisher gewähren, j 
Das Ergebnis: Dank Schmnggel. 
Hamstern und Horten wurde die 
Vereorgungslace immer kriti¬ 
scher, stiegen die Preise immer 
höher und wurden die Geldbeu¬ 
tel der Bauern immer praller. 
Davon wiederum profitierte in 
Form von . Wahlspenden” auch 
die Kongresspirtei — bis den 
Konsumenten schliesslich der 
Geduldsfaden riss. ‘ 


Raja Dbale ankündigte. Protest¬ 
kundgebungen der bereits auf 
10.000 MHg] jeder geschätzten 
..Dafit Panthers”, die ztmächsr 
friedlich verliefen, wurden bald 
von militanteren Hindus Ar be¬ 
rüchtigten Sbiv-Sena-Sekte ge¬ 
stört. bis schliesslich die Polizei 
auf Ar Szene erschien. Sie aber, 
so Jedenfalls wussten die inoi- 


sefaen Zeitungen übereinstimmend 
vom Ort des Geschehens zu be¬ 
richten. prügelten auf die ..Un» 
berühröaren* ein. während sie 
Aren i-n.Mische Gegner mit Ka- 
stennachweir auf der Stirn un¬ 
geschoren Hessen. 

Auf gern Höhepunkt der De¬ 
monstrationen nahmen die Ord¬ 
nungshüter in Bombay fünf jun¬ 
ge Inder fest, die nach Auskunft 
|der Behörden den Landtag von 


Hatten sich Lehrer. Studenten 

die jüdische Bevölkerung beute j““<* Arbeiter in Ar Provinz-|Maharashtra in die Luft spren- 
ca. 280.000 beträgt, von denen * hauptsUidt .Ahmedabad im Jahr j gen und nach eigenen Aussagen 
te Montreal 140.000 und in To-] zu ' : ° r «och Humor,*' darauf be- j die Kongresspolitiker dieses 

■ronto 90.000 leben. !schränkt eine Herde von Scha- jUnionsstaa'es umbringen woll- 

Australien: Die erste jüdischeren durch die Strassen der Stadt jlen. „um Platz fui eine neue 
Organisation ln Australien da-!zu treiben. ..um den Zustand 
tiert aas dem Jahre 1917. als 20 jder Kongresspartei zu sytnboü- 

t_*_ ,1 _e>_.i_ n>.i„ cn oriffon 4,» fÜMmitl 


Aren", so griffen sie diesmal 
zn härteren Mitteln. Kongress 
Politiker worden ausgepfiffen 
einige verprügelt Lagerhäuser 
gestürmt und geplündert — und 
te 4500 Juden. Die ersten jüdi-'das nicht nur in Ahmedabad. 
I sehen Einwanderer kamen 184(1 «onArn auch in 'fielen anderen 
! aus England. Städten Gujarats. Den Unions- 

UUUUUUUUUMUMUMMUUMUI 


Joden in New South Wales sich 
Zusammenschlüssen. Heute be¬ 
trägt die jüdische Bevölkerung 
70.000. 

Neuseeland: Hier leben beu- 


bier 350 Juden, heute gibt es | q uuau w» uMiii w up«««rash » u***»«»*M>» w »«** 
keine Angaben mehr (ca. 50 Jo-| 
den). 

Kenia: Hier leben 400 Ju¬ 
den. die fast aBe aus Mitteleuro¬ 
pa riDgewandert sind. 

Rhodesien: Die Anzahl der 
Jüdischen Bevölkerung beträgt 
5200. 

Sambia: Hier leben <00 Jo¬ 
den. 

Kongo: Am Tage der Un- 
abhängigkeitserfclänmg von Bel¬ 
gisch Kongo gab es 1700 Juden. 
oUJ>, NORD, UND 


LirngnHiy: üser jenen 50-OCHJ 
JUOCH, Ülö UtSL VUlMdJU>ä 1U 
iuoxuevuieo an^isstg sinu. 

Ecuador: ^He 1200 hier te 
>-l*1pn Judl*T» 'te 1 r- 
"•.t. he kiit>.,i>, au> Aii 


ISRAELIS KAUFTEN ZUVIEL ~ 

UND KAUFEN NUN ZU WENIG 

Die jetzr freicegcbeoen St 2 -,'die Israelis nm fün*?/e Prozent 
tistiken über die Nachfragel mehr Möbel gekauft, als irr 
nach allen Waren in Is- ■ Jahre zuvor, dagegci' aber zwan- 
rari von Januar bis September • zig Prozent weniger Fische und 
des Jahre* 1973 und der von | Früchte, da solche Lebemmit- 
No“ember 1973 bis Januar 1974. ’ te! nicht fein genug waren Die 
zeigen interessante Tendenzen, iser Verbrauch ist im t^nuar 
Während in den ersten 9 Mo- [dieses Jahres wieder um /wei- 
naten des vergangenen Iah-, unddreissig Prozeur gestiegen, 
res Ar allgememe Privatver- [ noch :muicr kauft mar acht Prt>- 
hrauch des Israel« um 10^r pro : zeni weniger utos ab 1972 und 
Kopf gestiecen war ging er • um achlrelir Prozen« weniger 
jetzt dem Jahre 1972 cegen- Hausgerät. Atfenfinc* könnte 
übrr um tiehenm-iiv ^.^^rig sich da« BiV ände" ■:.enn die 
'C '««rück. ‘ Rcsci ■'•-»ei» Are Müitä: 

-c .i «- - . • v- nach Hause airückummen. 

.u: uu.i.Mliiicü ... i_.it. .n) 


Führung zu schaffen’. Die Auf¬ 
deckung dieser vermeintlichen 
oder tatsächlichen Verschwörung 
fiel wiederum mit Ar Entschei¬ 
dung Jndira Gandhis zusammen, 
eine mehrfach angekündigte Rei¬ 
se in jene Hafenstadt kurzfnstic 
abzusagen. n eil ihre auffallend 
kleinlaut gewordenen Kongress¬ 
repräsentanten Art um die per¬ 
sönliche Sicherheit der Regie- 
rungsebefin fürchteten. 

Auf der Suche nach den 
Gründen Dir die zuuefamenAD 
{Gewaltausbriiche kommt man 
{immer häufiger zn Ara Ergeb¬ 
nis, Ass. lief die Zeiten dem 
Ende znneiecn du Hunger und 
No| in lndict als unabwendlmr 
■uiiecnw-nmen zn werden pflegten 
und selbstsüchtige Politiker im 
Vertrauen auf die vielzitierte 
Leid« nsfahigbeil Ar indischen 
Müssen ungettlndert ihre raschen 
füllen durften 

Galt dos wei®se N.ara-&biff- 
chen anf den Häuptern Ar Kon- 
gressabgeordnete» einst als stol¬ 
zes Symbol der der britischen 
Kolonialherren abgerunse^n 
Unabhängigkeit, so schein' -rin 
VuMirk heute eher Verbitte .n-, 
-r nicht Angriffslust zu *\ek- 
-». 0 . 
























4 




Sonntag, 24. 2.19 


E 


SU 


laus d 

emAl 

(tag 


CKJIDAS TJryp^lSW FTSCTy.lT \hig und gefasst gegenüber. .man rar Tat über. Sitze wor- 


<~9lda Mw hüllt sich seit 
Wochen in Schweigen and das 
ist nicht einzig und allein auf 
ihren derzeit schlechter Gesund¬ 
heitszustand zurüctanführen. 
Das Geschäft der Regienmgs- 


Frage: Was denken Sie ober 


den Tod? 

Golda: Ich habe Angst zu 
ah za werden. Das schlimmste 
ist die geistige Regsr'-nteit za 
verlieren, Zn einem nutzlosen 


bildimg hat sie zn einem gros-! Mitglied der Gesellschaft 2 m 
sen Teil ihrem treuen Mitarbei- werden. Mein Streben gebt da- 
ter Pinchas Saptr überlassen Ihin, diese Weh zn verlassen, be- 
nnd zn den Ereignissen bat sie 


sek geraumer Zeit kaum Stel¬ 
lung genommen. 


den mit kunstgerechten Grif¬ 


fen losgemacht und dienten als 
Werkzeuge für weitere ZerstÖ- 
nmgsarbeit und als Wurfge¬ 
schosse gegen die Inne n m st a lla- 
tion. Eine gute halbe Stande 
randalierte das Karats-Publi¬ 
kum. 

Als die Polizei einlraf mn 
die Ordnung wiederberznsteüen, 
herrschte Rnhe in dem zu sieb¬ 
zig Prozent zerstörten Kinosaal. 
Das enttäuschte Karate-Pubß- 


vor ich meine geistige' Frische 
verliere. Angst habe ich nur 
'davor, zu ah zu werden. Die¬ 
ses Gespräch wurde in einem 

Es war deshalb «ine gute 
Idee des Londoner -Diily Mail" 
ein Interview auszngroben, das 
die in der ganzen Welt geschätz¬ 
ten und geliebten Golda im No- • 

vember 1972 der iberischen | deQ teton&n trad an den 
Jouraahstm Onana Palazu ^ !rjtfa5Sällkn w cin „Karata"-. 
geoen hat Wir entnehmen d«- ^ ^Hindigt worden. Die!„ n Melhe 
sem Gesuch folgende ^Stellen: \ lMA j£r dic5cr at * ^ ^ * n Mciht ' 

Golda; Im Mai werde wh -ü; TOnd Dramen, in:’ MUT ZUM FRIEDJBN 


Buch veröffentlicht, das den Ti- 'turn war nach getaner Arbeit 
tel träge „Stelkfichein mit der [nach Hanse gegangen. Der Scha- 
Gcschichte ” j den beläuft sich auf viele Zebn- 

ttansende Pfunde. Die Leitung 


THEORIE UND PRAXIS 


des Edison-Kinos hat an gekün¬ 
digt. dass der Saal mindestens 
drei Wochen, zur Durchfuh- 


ligios Nationalen Partei bei den dro h end« 


eäne Christücben Demokraten stehen 
Auseteanderset' gemeinsam mit den oppositione!- 


Verhandhmgeo um die BSdtmg I rang Über ffle EhesdtddnBg eia.* len Neofasebisten auf den Bo- 


einer RegiernngSkoalitJon. los- 
besondere werden extreme For¬ 
derungen in der Territorialfra- 
ge angegriffen. Hir entnehmet, 
dem unter dem Titel „Mut znm 
Frieden" veröffentlichten Inse¬ 
rat. folgende Stellen: 

„Im Publiktun benscht' die 
Meinung vor, dass alle religiö¬ 
sen Bürger eisen extremen 
Standpunkt m Fragen der Si¬ 
eber heit W der Aussenpolitik 


Das im Frühjahr ü%a Kthrea- 
dum aber «Bt Annullierung des 
*57» ta Kraft getretenen Scbrf- 
ifuugsgea etoes' kann offenbar 
nicht mehr T e n nk den werden. 

ADe kommunistische und 
sozialistischen Ve r suc he , eine 
Einigung mit der Democrazia 


den der UhauSöslichkeit der 
Ehe, die anderen drei Koali¬ 
tionsparteien bilden gemeinsam 
mit den Kommunisten den Block 
der Scheidungsbefürworter. 


Sowohl die Sozialisten als 
auch die christEcb-demökrati* 


Cristiana herbeizuführen und 1 sehe Linke fürchten, dass eine 


den könnte. Die christüc 
kratische Partetfi&nnig 
die Sozialdemokraten 1 
Republikaner hingegen 
eine von allen Seiten £afa 
tc Auseinandersetzung t 
se Streitfrage müsse so 
grenzen sein, dass davo 
den grossen politisch 
wirtscbaftspoliüschen 
vorhandene Uebereim 
der vier Mitte-Link* 


durch die Verabschiedung eines 
neuen Gesetzes den Volksent¬ 
scheid zu blockieren,, sind bis- 


canaehmev. Deshalb müssen die-jher gesebötert Audi, ein Ge- 
jenigen unter ihnen, die eine' sprach des sorialistisdten Par- 
gemässigtere Haltung befürwor- 1 *^" t ~**“ J ‘ 


ten ihre Stimme er h eben. Wir 
weisen <fie Behauptung, dass die 
Tora eine politische Linie ge- 


nüt voller Härte betriebene 1 nicht berührt zu wez3t 
Kampagne sehr leicht tödlich die. 


Sadat will Gadafi and Fefeal aossoeh; 


teisefcretäis de Maitzno mitl _ _ ..... 

Min&terprSsident Rumor Weiht' Kairo (UPI. R. AFP) - Der nach Mekka begeben 
erfolglos- iägjrptisd» President Anwar Sa- jdort aus, möglicherw 

jdat, und der libysche Herrscher. ;Sammen mh König Fei; 

1 - ! Ummw OiMMt. iwmm. - I Trrr Oinf-HriV 


Jahre alt. Ich bin alt und er- , denen der p e id unter Anwen-i Vor den Wahlen waren die 


schöpft Fundamental *** jdong der Karata-Angriffstech- 'Zeitungen von von Inseraten. ! 


KrmLt- kooi man «tische Parte»-; Moamar Gwfofi, flogen gemein-; lahore, zur GipfeBtot 

_ «rtn» 1 , 1 m i ..n n. ir. ynrncv wir v orstand hat daraufhin noch 53 m nach Saudien, arr eine Bei - 1 In Beirut herrscht d 

A~- t <. ri tfiriii den «• • Verfassnngsstehenoen ; renzen zwischen Libyen und . n> kam, nachdem er 

SSTUTS-.£ ÄJ-jss: ££ w — h "- ■ b r: e -, r i c 

Kompromiss die uetanr zu oan-j Gadafi hatte am Dienstag in und insbesondere seine 


hiugsfreihett der Regierung ein 1 _. ._ . . ------ — . _r ._ _ ._ 

„„d m mi. -3h™ I3L* s 2r , 22. t 


GesundheftsziÄtend von G^^m bi • nicht nur der um die StimmenStaates" J ra^reiu- 1 BC5tört '’ ^ ^ n ^’ OTTa Il I trächen Parlament den ägypri- • kräfte, zu einer Einig; 

steUend, aber ich kann nicht ewigj Nn aus ^ Frfde bat .: dcr ^ hltr ^henden Partei-! b r Wr dafr , r eIn g^roff^n wird. Gleich- ‘ sehen Streitkiäften seine höchste sehen den arabischen . 

diesem unheimlichen Arbeiteten»* ■ _ - . ._.. L ____ v.- uu . reitis beschloss er 'jedoch eme ___^. 1 — 


!ten sich zahlreich im Jerusale-len. sondern auch von Kreisen. der israelischen 


big. 


MUTTER VON SIEF 
MUTTER DES JA 


Ester Dadon. die Mr 
sechs Töchtern und er» 


_ ____ __ __ _ Rewrirae 1 ^ beschloss er jedoch ewc>Aoertenntng ausgesprochen führen kann. 

po standhalten.-Oft sage id» »j CT Hd'son-Kino emgefonden. ! die das Publikum zn irgend Handhreesfreihert und do wei- ■ K “ fcl ” r . koramtmisti-| nnd erklärt, dass sich seine An-, 

imr sel^t: zum Ten fei ^ ^GtejMant und hoffnungsfrendic ‘ aer politischen oder wrtin- iW politischer Raum ffir' Re f 1PT ^~ ° n d Bez J rfc 7 e 'griffc auf die Politik Sadnts. 

diesen Problemen und aU ^ i bereiteten sie sich seelisch auf 1 schau liehen Stellungnahme -™f- handlunacu relassen wird Wir ’5 Cl * T L auf zum Schaden der arabischen Sa- 

sen Leuten! Es fbr Tage, da ^ ^ ^ tommen ;riefen . S St Xr Re-: f* Ü ob ?™ 8 ^ J?!Sj che aus ® wirfcJ hattea ' 

möchte ich am liebsten t9yWm . Doch « kam anders.: Nach einer langen Pause » 2« Ä i ?! *** » münzen zwischen 

Bienen Sach«t packen und da-j Karata-Streifens i schien vor einigen Tagen wie- *J2? ™ »Wta*« , W gB i '«S^IMW und Libyen begannen, 

vonlaufen ohne Adieu zu ~L* Ä Verfeftftrma einjd« ein derartigs Inserat in der Sen SSikdten ^1'*"™*'° ^ <*** ■» &pf. 19*9 

?en ' . iseichtes Liederdrama geschickt. Blättern. Es erregte nngewöhn- Friede „ ^ xe \ in r XDm wj*r-i 10 Kreisen der . Regierung?-:die monarchisrhe Regierung sei-|hi Cbedera wurde zur 

Frag« Man sagt sie seien j fünf MinnieD nach- liebes Interesse und fand e}nCD i oe bmen kann.” ' Koalition fCbristGcbe Demokra-nes Landes stürzte. Gad3fi hat- i d- . Jahres" gefront 

rechthaberisch und unnacngje -1 deTO ^ xicht« ausgeg 3 ngen sehr starken Widerhall. weD sich: !ten. Sozialisten. Sorialdemokra-te König Feiral ats ..Reaktio-; äe von den zuständiger 

| waren, war dem fachkundigenj darin zum ersten Mal eine !n dem Aufruf sind die 38 1 ten. Republikaner) sind die Mei-när" bezeichne; und einer Ans- ten ausgesucht worden 
j Publikum über jedem Zweifel |Gruppe dem Publikum verstell- _ Namen d« Initiatoren dieser; nungrn über die möglichen Fol- nnteung seines ölreichtums ge-sters Mann ist bei ein« 
Golda: Unnachgiebig. ich < 'klar, dass hier von Karata über- [tec. die man als erste ^religiö-! Aktion ve;öffentlicht und wei- gen des Volksentscheids für das| gen die arafc. Interessen be-|kehrsunfall retöfet wor 

hanpt nicht die Rede »ein konn-Jsc Opposition" bezeichnen darf. Itere StcVuamahmen zu aktuel-1 Kabinett Rumor geteilt. DiejsrfjnWigt. Isie musste ihre SamiJie 

te. Zuerst wurde gepfiffen, ge-j Das Inserat wendet sich ge- len Problemen angekündigt. J Frontlinie der Referendnmskam-1 Nach seinem Besuch in Jedda ‘Zuwendungen, die sie t 
schrieen und gejohlt. Dann ging'gen die starre Haltung der Re- Seev Tronfk pagne wird mitten durch das ‘ wollen sich Sadat und Gadafi lund einer Teilarbeit eri 


Nein, bestimmt nicht, ln der 
Politik gibt es fundamentale 
Standpunkte, die ich hartnäckig 
verteidige. Ich glaube an fera- 
el und werde in für dea Staat 
lebenswichtigen Fragen, mich 
niemals zu Verrichten bewegen 
lassen. Ate. 1 3nf jedem ande¬ 
ren Gebiet, in meinem Privatle¬ 
ben, in meinen Beziehungen zu 
anderen Menschen, m allen 
menschlichen Fragen, bin ich 
äusserst empfindlich u lasse mich 
von meinen Gefühlen leiten. 

Frage: Weinen Sie manch¬ 
mal? 


Golda: Und ob ich weine! 
Nichtsdestoweniger glaube ich, 
dass ich meinem Leben mehr ge¬ 
lacht als geweint habe. 


Frage: Hzben Sie Angst vor 
dem Altwerden? 


Golda: Ueb*Thaupt nicht. Das 
hohe Alter ist einem Flugzeug 
vergleichbar, das in einem 
Sturm geraten ist. Die Passa¬ 
giere können weder das Flug¬ 
zeug verlassen, noch dem Sturm- 
werter Einhalt gebieten. Man 
kann die verrinnender Zeit nicht 
aufhalten und es is. besser der 
Mensch steht den unveränderli- j« 
eben Tatsachen des Lebens rn-i« 
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Der grosse Erfolg 
der Saison 


DIE 

ZIRKUSPRINZESSIN 


TEL- AVIV s 
26.2., 28.2 um 6.00 Uhr 


Sonderaufführangen: 
TEC-AVIV; 

-u. - S30 Uhr 
gj, und II-'. — 6.00 Uhr 

HAIFA: 

143. - 7.00 Uhr 

.J^rmon" 
JERUSALEM: 

18.3. — 6.00 Uhr 

„Binjanc Ha’uma" 
Madame Bufterfly 
unter Miwirknog der 

Stats^Dgerir 

Metropolitan Oder • 

tafltb DsPaal 



Klops benutze sie. um Lebensmittel. Benzin. Last- 
wagenreifen, Nylonstriitnpfe, Seife. Kosmetika und 
Kleidung zu kaufen, wobei ein Teil der Beute zur 
Bestreitung eines angenehmen Lebens für ihn und 
Winzer diente. Der Rest wurde zo Schwarzmarkt¬ 
preisen abgesetzt Innerhalb von dreissie Monaten 
war Klaus Wmzer ein reicher Mann geworden, fra 
Frühjahr 1948 belief sich sein Bankkonto auf f*af 
Millionen Reichsmark. 

Seiner entsetzten Mutter erklaertc er seine einfa¬ 
che Philosophie' -Ein Dokument ist nicht entweder 
echt oder gefaelscht sondern es ist entweder wirk¬ 
sam oder unwirksam. Wenn dir ein Pass über eine 
Grenze verhelfen soll, und du passierst mit seiner 
Hilfe diese Grenze, dann ist er ein brauchbares Do¬ 
kument 

Im Juni 1948 spielte Klaus Winzer das Leben mm 
zweitenmal übel mit: Die alte Reichsmark wurde 
von der DM abgelöst. Aber anstatt einen Umtausch 
im Verhältnis 1:1 vorzunehmeo, schafften die Be¬ 
hörden die alte Waehtung einfach ab und zahlten je¬ 
dem Bürger ein ..Kopfgeld" von 40 DM ans. Klaus 
Winzer war ruiniert. Sein Vermögen hatte sich in 
wertloses Papier verwandelt 

Waren aller Art kamen wieder in den Handel, und 
Schwarzbaendler wurden entbehrlich .Prompt -wurde 
Klops von seinen eigenen Kunden denunziert, u. Win¬ 
zer musste fliehen. Er stellte sich selbst einen Interzo- 
nenpass aus und fuhr damit zum Hauptquartier der 
Militaerregicmng der britischen Zone in Hannover. 
Dort bewarb er sich um eine Anstellung in der Pass- 
abfeüung. 

Seme Referenzen von den US-BehÖrden in Wies¬ 
baden. unterzeichnet von einem Obersten der ame¬ 
rikanischen Luftwaffe, waren hervorragend: kein 
Wunder, denn er hatte sie selbst geschrieben Der 
britische Major, der ihn interviewt*, setzte Jie Tee 
fasse ah und ertl° '••*« dem Bewerben 

..Ich hoffe. Sie sind sich darüber im klaren, wie 


wichtig es ist dass die- Leute stets ordnungsgemaesse 
Papiere bei sich führen." 

Mit grossem Emst versicherte Winzer dem Major, 
dass er sich dessen vollauf bewusst «ei. Zwei Monate 
späeter kam seine grosse Chance. Er sass allein 
in einer Kneipe und trank sein Bier, als ein Mann 
mit Ihm ins Gespraech kam. Sein Name war Her¬ 
bert Molders. Er vertraute Wmzer an. dass er von 
den britischen Militaerbehorden wegen Kriessverbre- 
chen gesucht werde nnd Deutschland unbedingt ver¬ 
lassen müsse. Aber nur die Enelaender stellten Paesse 
für Deutsche aus. und er waste es nicht einen Pass 
zu beantragen. Winzer entgegnete. dass sich das mög¬ 
licherweise deichseln Hesse, aber Geld kosten würde. ' 

Zu seinem Erstaunen zov Molders ein echtes Dia¬ 
mantenhalsband aus der Tasche. Winzer vermutete, 
woher es kam. 

Eine Woche * spaeter stellte Winzer, dem Molders 
ein Photo von sich gegeben hatte, den Pass ans Er 
war sogar echt Winzer brauchte ihn gar nicht zu 
faelschen. • 

Das System, nach dem das Passamt arbeitete, war 
sehr einfach. In der Abteilung .Eins erschienen die 
Antragsteller, füllten ein Antragsformular aus und 
hinterliessen ihre mitceHachten Papiere und amtli¬ 
chen Unterlagen. Abteilung Zwei überprüfte die Ge¬ 
burtsurkunden. Personalausweise, Führerscheine mtd 
so weiter auf mögliche Faelschungen und stellte fest' 
ob Namen von Antragstellern auf der Kriegsverbre¬ 
cher-Fahndungsliste auftauchten. Wenn keine Beden¬ 
ken bestanden, reichten sie den Antrag mit «per 
vom Abteilungsleiter Unterzeichneten Befürwortung 
an die Abteilung Drei weiter. Abteilung Drei ent¬ 
nahm bei Erhalt der Be fürw ortung durch Abteilung 
Zwei dem Safe einen Blankopass, füllte ihn aus und 
fugte das Photo des Antragstellers ein. Der konnte 
den Pass dann nach einer Woche abbolen. 

Es gelang Winzer, sich in-Abteihmg Drei versetzen 
za lassen. Er füllte das Antra g sfor m ular für Molders 
auf einen neuen Namen aus, schrieb eine Befürwor¬ 
tung auf den entsprechenden Vordruck von. Abtei¬ 
lung Zwei und faelschte die Unterschrift de® beteef- 
fenden britischen Offiziers. 

Dann ging er in die Abteilung Zwei hinüber. legte 
Molders*'’ Antrag zusammen nnt der B e f ür w o rtung 
zu den neunzehn be rei ts befürworteten Antraegen, 
die dort zur Abholung bereitlagen, und -trug den Sta¬ 
pel in Major Johsstons Zimmer. Major Jofanston 
prüfte nach, ob zwanzig ausgefüllte, und unterschrie¬ 
bene Beffirwtuttmgsvordrucke verlasen, ging an sein 
Safe, holte zwanzig Blankooaesse heraus und über¬ 
reichte sie. Winzer.'Winzer füllte sie ordnungsgemaess 
ans, versah sie mit dem amtlichen Stempel und fcatm- 
tEgte den -neunzehn wartenden Antragstellern neun¬ 
zehn Paesse aus. Den zwan-igsten Pass steckte er 
ein. In den dafür vorgesehenen Aktenorriner .heftete • 
er zwanzig Antraege ab, damit ihre Anzahl nat der¬ 
jenigen der ausgestellten Paesse überelnstinimte. 

An jenem Abend überreichte er Molders den 
neuen Pass nnd nahm das Dram^rtenhalsband' enf- 
' gegen Er harte sein «Jitter gefunden 

Im Mai 1949 wurde die Bundesrepublik gegründet 


und das Passamt in Hannover der Regiere 
Landes Niedersachsen übergeben. Winze- bl 
seinem Posten. Er hatte keine Kunden rat 
brauchte auch keine. Anwücheutii.cb füllte e 
faeltig ein Passantragribrrnular aas. »ersah _ 
dem cm face . aufgenommenen Lichtbild «ge.. 
anonymen Person, das er von einem StndkTpb_ 
phen besorgte.' faelschte einen BeEnrwortungsvt 
mitsamt der Unterschrift des Leiters der Al 
Zwei (der jetzt eiq Deutscher war) und sin - 
mit einem Packen bereits bearbeiteter Antrae 
Befürwortungen zum Leiter der Abteilung D- 
lange die Anzahl der Antraege und Tefürwo- 
überein stimmte, erhielt er jedesmal anstandric 
Stapel Blankooaesse. Bis anf einen wurden s : 
allesamt den Antragstellern ausrehaendlgt. Dt 
Blankopass wunderte in seine Tasche. Alles, 
darüber hinaus benötigte, war der amtliche 
Es .waere /nicht unbemerkt geblieben, wenn 
-gestohlen baette. Er nahm ihn über Nacht 
.Hause, und am naechsten Tag besass er einen 
vom- Dienststempel des Passamts der Laadesre 
von- Niedersachsen. ' ' 

Innerhalb • von sechzig Wochen brachte 
diese Weise sechzig Blankopaesse in seinen 
Er reichte seine Kündigung mn, hörte sich e.. 
die Lobreden an, die seine Vorgesetzten au 
gewissenhafte und sorsfaeltige Arbeit als Angt. 
in ihren Diensten hielten, und veriiess Hanne-. J 
Antwerpen verkaufte er das Diamantenhalsba . 
machte zn einer Zeit, in der für Gold und 
alles weit' unter Marktpreis zn haben war. hr 
brück eine hübsche kleine Druckerei auf. 

Er waere nie mit der Odessa in Berührung 
men. wenn Molders seinen Mund gehalten 
Aber in Madrid prahlte Molders Freunden ge; 
mit seinem Ko n t aktm ann in Deutschland, der 
-der ihn darum bat, einen echten w estd euts ch 
auf einen falschen Namen ansstellte. 

Ende 1950 sachte ein- „Freund* Winzer ft 
brück auf, der sich dort gerade als Inhaber 
Druckerei emgearbeitet hatte. Winzer bKeb 
.andere» übrig, als zu kooperieren. Von da al 
er jedem Odessa-Mann, de» in Schwierigkeit! 
einen neuen Pass aus. 


liUi 


tlci 



Das System war absolut sicher. Altes, was : 
brauchte, war ein Lichtbild des Betreffend 
sein Geburtsdatum. Von den Angaben zur 
die in den — im Archiv des Passamts verwal - 
Antragsformularen auf geführt worden waren, J 
jeweüs eine Kopie behalten. Er nahm einen V - 
pass nnd trag dort die bereits anf einem der A 
formal are von 1949 vermerkten Angaben zur . 
ein. Der Name war zumeist gebraeucKKch xt ' 
Geburtsort weit hinter dem Eisernen Vorhai . 
somit-nicht nachprüfbar. Das Gebmtsdatom en 
in-den meisten FaeZten dem wirklichen A 
SS-,Antragstellers” ziemlich genau. Winzer < 
den Stempel der Passbehörde des Landes Nied 
sen in den Pass, und der Inhaber nnterewd u 
seiner eigenen Hand^rift mit seinem trauen P ■ _ 
wem er dea Pass erhidL jx (Fortsetzong * 
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Sonntag, 24. Z 1974 


ISRAEL NACHRICHTEN ■flngp 


er Kampf um das Mittelmeer! DER OKTOBERKRIEG «BREMSTE» 

DIE UNTERWELT 




‘ 5 ‘te ist die Welt vcSL Die 
1 . '-Vpektiv*» sind uobe- 
"Die Möglichkeiten 
~ >>. ■ enorm. Trotzdem ist 
15 : ?J. Mittehneer mit emer 
V. 'je von 3860 fern und ei- 
'« v “ Breite von 670 km das 
''rom des weltpolitischen 
< ‘pfes geworden. Der Aus- 
> ^ deses Kampfes wird 
v v “ kapitaler Bedeutung für 
:> "Welt und die Menschheit 
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Von Dr. SIMON ADROKE 

der Anfang des Endes der deut¬ 
schen n atfftTreB -tmq Altrtisehen 
Aera. 

Nach dem zweiten Weltkrieg 
als die Sowjet-Union schon aus 
den Schwierigkeiten der Revo¬ 
lution heraus gekommen war u. 
die Wanden des Zweiten Welt¬ 
krieges schon so weit geheilt 
waren, hat sich Russland ent¬ 
schlossen, sich den Weg des* za¬ 
ristischen Imperialismus für seine 
Anssenpotirik anzueignen. Mit 
neuen Methoden und neuen Mit¬ 
teln. Die Sowjet-Union erscheint 
nunmehr auf dem Horizont des 
Mitte&raeeres, indem sie einen 
GrosateS ihrer Flotte herschickt. 
Die strategischen Ziele welche 
sie dabei verfolgt, müssen auch 
einem Bünden klar sein. Die So¬ 
wjetunion will auf diese Art 
ganz Europa in die Zange be¬ 
kommen und kann im Bedarfs¬ 
fälle mit diesen Kriegsschiffen 
nach dem Indischen und Atlan¬ 
tischen Ozean kommen und den 
Verkehr zwischen Amerika und 
Europa lähmen. 

Die Sowjetunion wül kerne 
Territorien hn Mittelmeerge- 
bfet, sie will nur die Wege wel¬ 
che hier durchführen, kontrollie¬ 
ren. Um diese Wege zu beherr¬ 
schen, braucht die sowjetische 
Flotte ihre Basen. Eine Kriegs- 
.lc seine grosse Beden- [ flotte ohne Basen mit den ent- 
Alexander Macedon-, sprechenden Dock-Häfen, Arse- 


lIanir Mittelroccr spricht 
‘vfür dessen . Bedeutung, 
umspült drei Korrtinen- 
. "a.-* i.» — Asien und Afrika. 
v> ^ Meer führen drei Ein- 
... «d drei Ausgänge: Gi- 
Suez und der Bosporus. 
t verbindet das Mittel- 
dem Atlantischen 
: ’ r - - ..-Suez mit dem Roten 
id die Dardanellen und 
; ■* iv >oros mit dem Sch war- 
:• r und vice versa. Das 
*■ r- ,' er ist der Haupt-Tran- 
■- - nd auf (fiesem wurd e n 
■.v. •' lenküchen Zehen Ins 
- " tigen Tage die kostbar¬ 

er am allen drei Kon- 
■ i, ^tr a n sporti er t . Der. wel- 
y / Mrttelmeer beherrscht. 

. , ’ r 'Sch wrrtschaftHche, po- 

md vor allem strategi- 
. . tmachL Durch das Mit- 
haben die Römer die 
" ■ '-.herrscht. Das Mttfel- 


r— *-■ 




. Napoleon und endlich 
~ Engländer. Die Ge- 
~ •- hat uns gezeigt, dass 
Beherrschung der Welt 
>_itweder direkt im Mit- 
. oder in dessen mnnk- 
Jmgebcng ergeben hat. 
'•»—*«t^ier Kampf um Trafal- 
. sichern der geniale Nel- 
’ganze französische and 
” Flotte in der Zeit Na- 
' '"vernichtet harte. Durch 
■/r-elmeer sind hn ersten 
- — die EnglBxtdef und 

. _i rar ihren -'Armeen 

gypten, ■ Palästina ~ünd 
Balkan ein gedrungen. 

' : hier aus haben sie die 

" f ächte geschlagen. Im 
■ Weltkrieg . wurde bei 
.. . — an der ägyptischen 
. . .— die de* lache Armee, 
von Ronuosl, anfgerie- 
. war die eiste-Nieder¬ 
deutschen Armee und 


nalen. Lebensmittel- und Muni¬ 
tionslagern ist ohnmächtig. Die¬ 
se Kriegsbasen woBen rieft da¬ 
her die Russen sichern. In 
Aegypten und Syrien. Und des¬ 
wegen werden in Milliarden 
Werten Munition an diese Staa¬ 
ten geliefert. Es werden des 
Weiteren Instruktoren geschickt 
und diesen Staaten volle' poli¬ 
tische Unter stü t z u n g gewährt 
um die gewüiKchtea Basen zu 
bekommen. Ohne diese Unter¬ 
stützung hätten weder Aegypten 


Sowjetunion zunichte gemacht. 
Das Herne israelische Volk hat 
die jpnze Welt durch seine Tap¬ 
ferkeit und seinen Opfermut in 
Erstannen versetzt. Die syrische 
Armee wurde geschlagen und 
die ägyptische Annes wurde 
durch die Sowjetunion ge rettet 
tkzw. in dem Moment ata die 
israelische Armee 80 km vor 
Kairo stand. Dir Sowjetunion 
hat es durch Mobffisimmg der 
hfüItSremherter in Ungarn und 
der Tschechoslowakei und ihren 
Drohungen geschaffen. Aegyp¬ 
ten zu retten. Diesen Drohun¬ 
gen haben sich die Vereinigten 
Staaten entgegengestellt und cfie 
Welt war am Rande eines drit¬ 
ten Wlfekriges. Der sowjetische 
Fuss konnte den ägyptischen 
Boden nicht erreichen um das 
Land zu okkupieren und dort 
seine Basen anfzubanen. Die 
Geschichte Zehrt uns. rfaae sich 
politische Geschehnisse wieder¬ 
holen. So war es im Berliner 
Kongress als die Forderungen 
vom Zar Alexander L der die 
Besetzung des Bosporus und 
der Dardanellen erwirken woll¬ 
te — durch das energische Ein¬ 
greifen des Deutschen Kanzlers 
Bismark und des englischen Mi¬ 
nisterpräsidenten Disraeli, schei¬ 
terten. Es ist klar, dass sich Is¬ 
rael in der Mitte eines weltpoli¬ 
tischen Kampfes befindet. Den 
Kampf um die Weltherrschaft. 
In diesem Kampf zwischen den 
Supermächten, das sind die Ver¬ 
einigten Staate * und Russland 
nnd m dem Kampf zwischen 
Israel und den Arabern werden 
nur diejenigen ata Sieger hervor¬ 
gehen. welch die stärkeren 
Nerven haben. 


weniger Gelegenheiten für kri- 


Eme Untersuchung des Jera-jmmeUen Handlung gewesen, aber |ten, um die Kriegswirtschaft znjauf Irgendeine Belohnung hoff- 
salemer Instituts für Krimino- jncr 3 hatten sich bei der Po--unterstützen. Unter ihnen waren jien — vielleicht auf eine früh- 
logfe über das Verhalten der jlizei beschwert. Es boten sich! solche, die sogar in die Armee‘zeitige Entlassung aus der Haft 
Unterwelt während der eisten 
19 Kriegstage ergab, dass die 
Verbrecher eine „Uebergangspe- 
riode" brauchten, um sich an die 
neue Lage anzup.isseo. 

Die täglichen Polizeiberichte 
zeigen, dass wenigstens während 


minclle Ve,-geben, da rieb die 
meisten Menschen in ihren 


ein treten woPten. Natürlich war-1 als Gegenleistung für den Dienst 
de ihnen (Sn verweigert, denn!am Vaterland- Nach Ansicht 
ihre Entlassung ans dem Gefäng- jvon Nir ist schwer festzustcllea, 
Wohnungen abschlossen n. nicht [nis ist nicht nur mit allen mög- j wer von den genannten 500 Haft- 
ausgingen. Die Verbrecher nah-jliehen Schwierigkeiten verbun- jlingen sich von „reinen” Ge» 
men rieh awh vor den Haga-;den, sondern dies würde eine ifübler leiten liess und wer nicht* 
Angehörigen in Acht, die auf j Aufhebung der jeweiligen Ge- Ntr glaub* uich: aa die Not- 


der ersten Kriegslage ein Ab-Iden Strassen auf und ab gingen, richtsurteile bedeuten. 


sinken der Verbrachensrare au/- 
scheint. Aber das Büd ist nicht 
ganz so eindeutig. Die Fahn¬ 
dungsbeamten erläutern., dass 


um auf die VerduaUongsmass-j Die Häftlinge meldeten sich 


□ahmen zu achten. 

Das sich während der ersten 
Kriegstage abzeichnende Zurück¬ 


sieb vom 17. Kriegstag an ein gehen der Verbrechen gilt je- 
leichtes Ansteigen der Verbre- [doch nicht für sämtliche Ver- 
cbensrate abzeichnete, was auf ibreebensanec, sondern nur für 


eine erneute Organisierung der 
kriminellen Tätigkeit amweist. 
Der Grand für das anfängliche 
Abrinkeu der Verbrecbensrate 
liegt auch darin, dass sieb die 
Geschädigten während der er¬ 
sten Kriegslage nur sehr selten 
bei der PoJLwi beschwerten, und 
dnsc die Kriminellen einige „Ue- 
bergangstage" brauchten, um sieb 
dem neuen Notstand anznpas¬ 
sen. 

Ein kleine- Teil der Beschwer¬ 
den kam bei einer Umfrage zu 
Tage, die die Moral der Be¬ 
völkerung untersuchte. Diese 
Umfrage wurde in den vier gros¬ 
sen Städten veranstaltet und um¬ 
fasste 839 Befragte. 28 von ih¬ 
nen waren Opfer irgendeiner kri-1 


Eigentumsdelikte und Körper¬ 
verletzung. In bezug auf Fahr¬ 
zeugdiebstahle jedoch war ein 
ungewöhnliches Ansteigen fe»- 
zasiellen. In den Wochen vor 


jedoch freiwillig zum Blutspen¬ 
den. und innerhalb einiger Tage 
worden 900 Blutspenden gesam¬ 
melt. Es gab sogar Häftlinge, 
die versuchten entgegen den 
Vorschriften mehr ata einmal 
Blut zu sperden. ln den ver¬ 
schiedenen Gefängnissen wurde 
eine fwie Nir es ausdrückt} „Gro¬ 
schenaktion'’ zugunsten des Sol- 


wendigkeh. in Notstandszeiten, 
formelle Aktivitäten für Verbre¬ 
cher zu organisieren, um firnes 
auf diese Weise gesellschaftliches 
Zugehörigkeitsgefühl zu vermit¬ 
teln. Wer rieb freiwillig melden 
möchte — und diese Erschei¬ 
nung zeichnete sich sowohl im 
letzten, wie auch io früheren 
Kriegen ab — findet einen Weg, 
dies zu tnn. Die Einrichtung fe¬ 
ster Nonnen erfordert nicht nee 
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noch die syrischen Diktatoren 
jemals daran denken -können, 
gegen Israel zn k&mpfen. Es ist 
ein offenes Gehemmis, dass so¬ 
wohl der Sechs-Tage-Krieg ab 
auch der letzte Oktober-Krieg 
von der Sowjetunion entfacht 
wurde. 

Die unbesiegbare israelische 
Armee hat jedoch die Rechnung 
sowohl der Araber ata auch der 


BANDENKRIEG IN EJLAT 

Zwanzig Personen wurden fest- 
genommen end zwei Personen 
ms Krankenhaus überführt, als 
zwei Banden, eine, die aus Ej- 
lat selbst stammt und eine an¬ 
dere; die ans Haifa kau, in Ei¬ 
lst eitlen „Bandenkrieg' entfes¬ 
selt halten. Die beiden Grup¬ 
pen gehören der Unterwelt an 
und versuchen augenscheinlich. 
die Ejlater „Atmosphäre” zu 
beherrschen. Die Polizei leimte 
es bisher ab. genaue Angaben 
über die Verhaftungen ond die 
Verletzten wefterzugeben. 


TEL-AVIV: 


-j:;... ■ 

• >:• 
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untag, 2A2J9 /?, 

Tchten: jede Sömde auf 
und B 

<'Programm A; 

- . — orgenkonzert- Ramean, 

Beethoven. Glinka, De- 
J ßJS Nachrichten in 
j. 10.55 in französischer 
10.05 Smetana: Jdein 
■' ?** ((zweiter TeÜT .Ans 

- Hamen rmH F fUi e uT , 

J ~: nnd ^Btanik”t 11.00 
^ . liebes Hebräisch; 11.15 
Programm für Scftn- 
ir ~ W nnd 12.05. Lied und 
i- ** 1230 Mittagslücrnzert- 
Seten Sytnph omette; 

• >■ -Öopprfkonzert für Vlo- 
JK . 7 3» und Orchester; 14,10. 

^fler und End; 15.05 
^ssen"- unter Mitarbeit 
; ^ ^ijsdtukn; 15,50 Buch-, 
■' •* ^.tog: 1^A)5 Sendedebnt- 
‘.'eDm-Oriow (Klavier) 

- wierstfidee von Chopin 
.^mssy ; 16J0 „Musica 

.». ■- Anton Hebern, Gecr- 
3er® I7 j 05 Musik für 
Bach: Kantate Nr. 18, 
>• - ; Zwei Motetten, Jana- 
( ■. angdmm"; 17.55 Nach- 
.■ n engfischen Sprache ; 
" *«■ Menschen und Zah- 

^/JUterator; 18 J0 Nach- 
^ . l französischer Sprache; 
.t'* dm Landwirt; 19J0 
.. -■ mvorsthan; 19.40 
.v i Wtäscn; 19 J0 Rczita- 
' der Bibel: 20.05' FJfat- 
' __ ; 7.45 Ans unseren Kon- 

• das Israelische Karo- 
• ’ mble spielt Auszüge 

• •dns -Die Schöpfung” 
v/'iten Lnd dem Berliner 
„ ; '• hör unter 


Rezctal- Tonbandaufnahmen des 
schwedischen Rundfunks- Hans 
Leygraf (Klavier) spielt Sonate 
Nr. 32 von Haydn und drei In¬ 
termezzi von Brahms; 

In der N acht zwischen den 
Nachrichtensendungen auf bei¬ 
den Sendern A und B leichte 
Musik, Lieder, Chansons;. 


Programm Its 

6X15 Morgengymnastik; 6.15 
Musikalische Uhn 6.59 Eise 
Minute Hebräisch; 725 und 7J5 
Gesänge; 7.55 Grünes licht; 
8.10 Morgenprogramm; 10.05 
Für die Hausfrau; 12X>6 Im Ar¬ 
beitsrhythmus; 12-30 Unterhal¬ 
tungsprogramm; 13-25 Unsere 
Lieder; 14.10 Hier Ehud Manor, 
15.05 JWr und mir”; 15.53 «da 
capo”- mit Schmuei Rosen; 16.05 
Eine Minute Hebräisch; 16X>6, 
16J5. 17.05 u. 18.05 Chansons; 
1630 Rätselraten- in Fortsetzun¬ 
gen- mit Schmuei Rosen; 17.55 
Verkehrsampeln; 18.45 Tägli¬ 
cher Sportbericht^ 21.05 JDie 
Gestrigen” — (über den Impre¬ 
sario Barnch Gilou); 21J0 
Leichte Weisen; 22.05 Jch sin¬ 
ge gern” (Wiederholung); 2325 
„Unter uns” — Probleme wer¬ 
den über das Telefon diskutiert; 
Sender Hz 

19.00 und 20X» Nachrich¬ 
ten; 19X15,und 20.05 Melodie 
und Gesät«. 

MZtmsenuar 

Nachrichten: jede Stunde; 
6.05 Uüd 7.05 Mc^gcnklänge 
plus Grüsse; 8.05, 12X15, 17X15 
und 00.05 Nadtrichtenjoumale; 
•830, 9.05 und 10.05 Grüsse mit 
Fritz Weis'einem Lied; .1055 Programm 
' |v; M.05. 1230 13 05 


der ersten Hälfte des Jahrhun¬ 
derts (Mordechai Naor) 1330 
Das werde ich nie vergessen; 
13.40 Mitteflungen für Soldaten; 
14.05, 15.05, 16.05 und 1635 
Zum Nachtisch; 1630 Bine kur¬ 
ze Frage: 17.40 Chansons für 
jedermann; 18.05 und 19.05 Ra- 
cfiosport-, 20.05 und 21.05 Pa¬ 
rade hebräischer Chans«*; 
22.05 und 23.05 Heute abend- 
direkte Uebertragnng; 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen- Musik, 
Chansons. Lieder. 

Scb nlfcrnselipj ogra muu 

7.50 Technologie; 8.15 Geo- 
m e trie ; 8.40 Literatur • und 
Sprachunterricht; 9X15, 10.00, 
und 12.00 Englisch; 1020 Na¬ 
turkunde; 10.40 ‘ Französisch; 
11.00 Algebra; 1130 Rechnen; 
1230 Beratung und Rfchttmgge- 
bung; 13.00 Geometrie; 1330 
Sprachwitze; 13.40 Schadi- 23. 
Stunde (ebenso 16.18); 16X10 

Handfertigkeitsunterricbt; 1637 
Begegnung mit dem Dichter 
Jhnchafc Orpas; 17.05 Programm 
für Matter and Kind. 


Ferasebprognmnu 
1730 Nachrichten; 1732 
Die Brady-FamÜie: „Wie erzielt 
man geschäftliche Erfolge?” 
18.00 Buchstabenspial; 1830 
bis 20X10 Programm und Nach¬ 
richten in arabischer Sprache; 
20.00 „Eine eigenartige Fxmi- 
Be w ; „pamBlengntePe’^ 2030 
Mabat; 21.00 „UhmögEche Mis- 
ston"; „The fest care”; 22.40 
JE® tat gut erwachsen zu wer¬ 
den’*- zweite Folge mit Irrt Do- 
tan, Sara Golan, 23ppi Sdhawit, 
S^hmufik Krauss und vielen an- 
—? TansabadmiQ, 


ALLENBY: Chariey Vanü* 

(8. Woche). 

BEN JEHUDA: Coogan’s Bluff 
CTNEMA ONE: Der Despot 
(2. Woche) 

CINERAMA: Pat Garrett and 
BHly the Kid. 

CHEN: Hercules gegen Creta 
PL Woche! . . 

DEREL: Cat BJou (4. Woche) 
ESTHER: Blume in Love 
(8. Woche) 

DRIVErlN: 7.15 The Truts 
Family, 930 Btrilitt 
GAT: Pete’n 731116 (23. Woche) 
GORDON: Le Grand Blond 
■ Avec Uue Qtanssure Ncüre 
(40 Woche) . ■ 

HOD: The Daring Doh ennan» 
(3. Woche) 

LIMOR: Der Professor (2. Wo- 

■ che) 

MAXIM: What They Did to 
Solange (7. Woche) 

ORDAN: Soun der (3. Woche) 
OPHIR: Scorpto (4. Woche) 
ORLY: TU ay totnoirow 
(5. Woche) 

PEER: Malizia (8. Woche) 
PARIS: Edy der Detektiv 
STUDIO: Bananen (2. Woche) 
TCHELET: Dod (5. Wocbe) 
TEL-AVTV: The Laughing 
PoHceman 

ZAFON: Das Verheer 
(3. Woche) 

RAMAT-GAN 
KINO LILLY — 4.00: Migthy 
Jungte, 7.15, 930: 55 Days at 
Peking 

JERUSALEM 

ARNON. The Glass House 
CHEN: KOI 
EDEN: GunFight at OK. Corral 
EDISON: Zuhrm 
HAB IRAK; The Bigamist 
JERUSALEM: Sjpkndour in the 
Grass 

ORGILr Le Feux de 1a 
Chandelier 

ORION: Gordon’s Warf 
ORNA: The Laa4 American 
Here 

RON: Gone With The Wind 
SEMADAR; Everything you rf- 
ways wanted to know about 
sex but were afraid to ask 
HAIFA: 

AMPHTTHEATRE: Two Bro¬ 
thers From Trtrnty. 

ARMON: Coffy 
ATZMON: Uh Cave 
CHEN: Retsru of Sabata 
MKON: The Ddmqoent 
MORIAH: Coogan’s Bluff 
ORAH: Blume in Love 
ORDAN: Madame X 
ORION: Infernal Street 
OKLYr A Date wtb a Loncly 
Girl 

PEER: Lady Sings the Blues 
RON: Scarecrow 

■ " 1 .(■ '■! *~rr hmrs 


Kriegsausbruch wurden 32S ! Häftlinge s:endeten von ihrem 
Fahizeagdiebstäble verzeichnet j Geld und sammelten so über 
wahrend diese Zahl im Krieg j 16.000 Pfund. Zweifler, und au- 
auf 673 an stieg. jtcr ihnen Kriminologen, Susser- 

Die meisten gestohlenen Fahr- ten ihre Ansicht, dass die sich 
zeuge waren Privatkraftwagen, J freiwillig meldenden Häftlinge 
die in rieten Fällen später mit 1 
leeren Benzintanks am Strassen- 
rand aufgefeaden wurden. Die 
Fahrzeugdiehe gehörten nicht 
zur krimiiieTTen Schicht. Die 
Diebstahlwef? war das Ergeb¬ 
nis des Mangels an öffentlichen 
Verkehrsmitteln, nnd es stellt 
*teb heraus, dass zumindest ein 
I feil dieser Delikte von Soldaten 
begangen wvjden, die sich nach 
I erhaltenem Einberufungsbefehl 

[beeilten, zu ihren Einheiten zu 
gelangen, oder Soldaten, die auf 
Kurzurlaub waren. 


datenhüfswerfcs veranstaltet. Die'einen riesigen Ve rw aftungsappa- 

rai, sondern sie könnte auch 


Die Zahl der Einbrüche in 
Privatwohnungea sank um ein 
Drittel. Eire andere Tatsache 
ist die Verlagejung der Tendenz 
•vom Baumaterial-Diebstahl zur 
Entwendung kleinerer Geldsum¬ 
men sowie von Schaurig Tran¬ 
sistorapparaten, L eb e nsmitt clpro- 
dukten und Zigaretten. 

Soweit <fie Haltung der „Un¬ 
terwelt" zum Krieg und seinen 
Auswirkungen. Wie reagierten 
nun aber diejenigen, die hinter 
Gitter sitzen? 

Der Löter der Gefängnisver- 
walttmg, Azle Nie, führt aus, 
dass sich von 2000 jüdischen 
Häftlingen 500 freiwillig raelde- 


Hoffrmngen auf frühzeitige Ent¬ 
lassung wecken — und die Nicht* 
erfüBimg dieser Hoffnungen 
Führt zu einer Demoralisierung 
unter den Häftlingen. 


GEWALTIGE EXPORTOFFENSIVE — 
IM FRUEHJAHR 


TEL-AVIV: 

Sonntag nachts bis 23.00 Uhr: 
Bograschowstr. 60, TeL 223889, 
Ben Jebnda 183, TeL 242673. 

Ramat Gaa und Umgebung: 
labotinskystr. 41, TeL 731874. 
Bnej Brak: wie Ramat Gau. 
Heräfia u. Umgehnag: Neve 
Magen, Merbas Mis’chari. 

Bat Jane Dantetatr. 4. 
Chokra: Sokolowstr. 68. 
^atanfas Heizfetr. 36, Tele¬ 
fon 22739. 

Beer Scbewa; „Aviv". 

★ ★ ★ 

Td-Adn Dr. Eter Even, Ep- 
steinstr. 6, TfeL 443281. 

Magen David Adotm Aerzte- 
Nachtdienst, T.-A-, TeL 614333 
oder 101 von 8 Uhr abends Ins 

7 Uhr morgens. 

Knp rrt Chofinz »Maccrfd", 
UL, MD/ f TeL 101, Gasch 
Dam MDA, Td. 781111; Aach- 
dod: MDA, TeL 22222; Nato» 
tda: MDA, TeL 23333; 

Jam: MDA, TeL 863333; Cho- 
loa: MDA, Td. 843133; Pe- 
tadi Tftwas MDA, TeL 912333; 
ZXat MDA, Tri. 101; Recht»- 
t s MDA, TeL 951333; «• 
schon Ledern: MDA, Trieft» 
942333: HtnUas MDA, TeL 
981333 Haifa: MDA, Trieft« 
101; Jerusalem: MDA, TeL 101. 
JKspsS CboBm Merterif: 

8 Uhr abends bis 7 Uhr mor¬ 
gens: MJyJu, Telefon 10L De, 
Watts, A^öbystr. 50, Trieft» 
53888 (nur tassSbn). Dr. Maie 
Dona, Hachaschmcutenustr. 4, 
Telefon 248228. 

WOHIN GERT HAW7 

WOHIN Sie auch i mmer 
gehen verfangen ®e flbecal 

IEKA KAPREB, Br U 

der Serie. * 


die Welt gehen. 

Auf diese Weise soll die is¬ 
raelische Ausfuhr in diesem Iah» 
ne angekuzbeh werden, die Hoff¬ 
nung geht dahin, um rund zehn 
Prozent mehr zu exportieren, 
als im vergangenen Jahre, das 
an sich recht gut abgeschlos¬ 
sen hat. aber kaum ein Wachs« 
tum des Industiieexportes, ge« 
genüber dem Vorjahr 1972. zö¬ 
gen konnte. 

Die Experten nnd der An¬ 
sicht, Hass es io diesem Jahre 
auch lohnen wird, zu exportier 
reu, da.der Israeli weit weni¬ 
ger selbst kaufen wird, als das 
im vergangenen Jahre der Faü 
gewesen war. Zahlreiche Expor¬ 
teure zogen es vor, die Waren, 
die ihnen zur Verfügung stan¬ 
den, im Lande selbst zu ver¬ 
kaufen, da die Nachfrage in 
gigantischem Masse an gewach¬ 
sen war. Das ist nun durch den 
Jom Kippur-Krieg und seine 
Folgen völlig anders geworden, 
sodass es sich wieder lohnt 
möglichst viele Waren für den 
Export zur Verfügung zu stel¬ 
len. 

Pläne, die durch die Ener¬ 
giekrise und die letzten Ent¬ 
wicklungen überhaupt wieder 
zum Vorschein kamen, oder 
drastische Aendenmgen früherer 
Programme zur Folge hatten, 
werden bewirken, dass auch auf 
dem Gebiete der Ausfuhr neue 
Impulse an Stellen zu spüren 
sein werden, mit denen man zur 
Zeit jedenfalls garniebt rechne¬ 
te. Dazu gehört unter anderem 
Kupat Cholim . tsssPc |der Plan, die Eisenbahn Isra- 
Td-Avfvr TeL JÖ1: Gosch Dan? eis von Oma int Negcw bis 
Telefon 781111; Bm Jam: TeL nach EjJat weiterzabauen, so 
863333. CMoi: Tri. 843133. wie das bereits vor anderhalb 
Flaifog Afigetremor and Kinder- Jahrzehnten einmal geplant ge» 


Fünfzehn JtaraeUWochen” m 
einer ganzen Reihe von Län¬ 
dern sollen israelische Waren in 
die Öffentlichkeit dieser Na- 
tioren bringen, an achtenddreis- 
sig Handelsmessen wird Israel 
in diesem Jahre beteügt sein und 
zwar in weit stärkerer Weise 
ata je zuvor, Handelsdelegatio¬ 
nen ans Israel werden zahlrei¬ 
che Staaten besuchen, gedruck¬ 
tes Reklamemateriai wird ver¬ 
teilt und veraandt werden, und 
und Finte April werden hun¬ 
derte von potentiellen Einkäu¬ 
fern ans -dem Ausland zn. einer 
Exportwocfce' dngeladen _ wer- 
die das israelische Handels- 
und Indastnemimstennm orga¬ 
nisiert. Dabei kommt eine Ge¬ 
denkmedaille heraus, die der 
israelischen Tt iamaat eaip«totrie 
gewidmet isL One, einhtmdcrt- 
dreissig Seiten umfassende, Bro¬ 
schüre über alle Sparten der is- 
raefisebeu Industrie wird in 
fünfzehn tausend Exemplaren in 


APOTHEKEN- UND AERZTEDIENST 


Ramat Gau, Ghrataim an d 
Botj BeritMDA, Hagfigahtr. 
42, TeL 781111, von 8 Uhr 
abends r is 7 Uhr früh. Dr. 
Komlosrii (Kfeder) W^zmann 
Str. 33, Giwataim. TeL 721621. 
Henfia, hieve Amal, Ramat 
Hasdum: Mitteilung im Snif 
Oteden: MDA, 2333, von 
8 Uhr abe»*te bä 7 Uhr tncr- 


am; Tri. 254530. 

'wesen war. 

AUTOBESITZER! 

Bitte machen Sie eine einfache Rechnung: 

Wieviel kostet eine 
Fahrkarte fern- und zn- 
tnefe von Td-Avb 
nsefa Srifd? 

Wieviel körtet der 
Brennstoff tSr eine 
Fahrt hin- and zurück 
von TeU-Am nach 
Haifa? 

REt des S3SENRABN 

Mit IHREM ADTO 

IL 7.80 

IL 35r— 


(durchschnWicb, nasser 
fdurdwchnitfflfh, nsger 
£raatzte3cB n> CL w.) 

1 DIE RECHNUNG IST EINFACH — I 

1 1HE SCHLUSSFOLGERUNG KLAR 1 


Fahren Sie mit der 


Israel-Eisenbahn 
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ISRAEL NACHRICHTEN flWIH 


Sonntag, 24.2" 


mwirt 
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WARNUNG AN MOSCHE DAYAN 


Industrielle werden sechs Prozent Teuerungszulage zal 
-«aber diesmal unter allen Vmstaenden zum letzten Ma 


;i*- 


(Td Ariv (XEF) — Der Prä- 
sidört des In thBfrietfenve rbandes 
Mosevi cs protestierte dagegi 
dass Frnanzmürirfcr Super zuerst 
die Tenemngsrotage auf 4% 
fest and sie dann aof sechs 
Prozent erhöhte, «"ährend der 
IndostrieUenrerband mit der 
Histadrut mitten io Verband- 
i tragen war. Durch dieses 
unüberlegte Vorgehen hat der 
Finanzminister die Verhandlun¬ 
gen unnötig kompliziert. Am 
Ende werden die Industriellen 
nachgeben und die 6% Teue¬ 
rungszulage zahlen müssen, aber 
laut Moserics Ist dies „das letz¬ 
te Mal,” dass die Industriellen 
sieb so verhalten. 

Marc Mosevics traf seine 
Feststellungen vor dem Tel Avi- 
ver Handels-und Industrieklub 


in einem Vorträge, jn dem er | Honen IL von den Gehalt- 
in kritischen Worten zur äuge-' sempfängon aufgebracht war- 


meinen politischen und "wirt¬ 
schaftlichen Situation Stellung 
n ahm . Er bezeichnet« die Koa- 
!i tio nsverban dl uhgen ak be¬ 
beschämend und meinte. die 
Minderiiertsregienmg werde 
nicht imstande sein, die Staats¬ 
geschäfte zu führen. 

Die Industrie hat sich wäh¬ 
rend des Krieges gut bewährt 
und hat für reibungslose Ver¬ 
sorgung das Notwendige getan. 
Wer von gerechter Verteilung 
den lasten spricht, der soll da¬ 
nn denken, dass von der frei- 
wffligeu Kriegsanleihe $00 Mil¬ 
lionen EL von der Industrie and 
den Unternehmern kamen, wäh¬ 
rend im ganzen knapp 200 Mil¬ 


den. 

Der Redner beklagte sich 
darüber, dass der Staat nicht 
imstande sei, die notwendigen 
Instrumente für Wirtschaftspla¬ 
nung zu schaffen. Er habe dem 
Fraanzminister Schaffung eines 
kleinen Planungsrates ohne! 
Rücksicht auf Parteien und! 
Sek Loren empfohlen, statt des-' 
sen wurde ein ans 50 Perso-j 
neu bestehender Rat gemäss; 
Sektoren geschaffen), der völ¬ 
lig wirkungslos ist. Gerade als 
eine Uoterkoromissiem unter 
Vorsitz von Minister Gvati über 
Reform der Sübsidien beriet. 


die Subventionen. Nach 
uosg von Mozevics hat diese 
Schockbeb an dl nng unnötiger¬ 

weise Unruhe hervorgernfen, 
und man hätte «fiese Massnah¬ 
men etappenweise vornehmen 
müssen. Ebenso solle man die 
Reform der Einkommen st euer 
und die bestehenden Verzer- 


Mei-, rangen durch Neben 
nichtin .drei, jnuderr 

Jahren durchführen, 
vics rief znm Sc? 
Faktoren, besonders t 
dntt, dazu au^ zm 
der Produktivität Gm', 
cberung des Arte 
beizutragen. 


IN ISRAEL GERT MAN WIEDER 
AUF ERDOELSUCHE 



Nicht wenigr als fünf (grosse, 
fateQEdonai bekannte Erdölfir- 
men haben sich an dBe zustän¬ 
digen israelischen Behörden ge¬ 
wandt und. auf Grund neuer 


die Spezialisten bette 
die Ausbeute dieser 
wieder. 

hi Israel besitzt m. 
tungsgegensrände für 


Zitruspflanzer suchen Hilfe 
der Regierung 


Seine Einwände sind richtig. 
Er sah sich letztens einer Cam¬ 
pagne gegenüber, die mehr ab 
unnötig war. Die Ausgangs¬ 
punkte dieser Campagne Hegen 
bei der Arbertspaitei, bei seiner 
Partei also, und durchaus nicht 
hei jenen Einzelnen oder Grup¬ 
pen, die, ’a^s politischem Op¬ 
portunismus oder echter Ueber- 
zeugrmg — beides ist dabei vor¬ 
handen — gegen Davon demon¬ 
strieren. Seine Taktik ist viel¬ 
leicht sogar auch richtig. Es 
mag sein, dass Dayans Versuch, 


Erinnerung an Israels bisher (ezport ungestört vor sich ging. 


Obwohl alles nur erdenkliche | sich ging. Dazu kommt, dass 
getan worden war. um dafür i Verpackung und Arbeitslöhne 
sorge zu tragen, dass der Zütrus-Iso stark in die Höhe geschnellt 


glänzendsten Verteidignngsmim- 
stets — Ben Gorion war wie m 
allen Aspekten auch dabei eine 
Sondererscüefirang — bald ver¬ 
blasst sein. Dass Golda Meir 
Dayan und Peres die Ministe¬ 
rien vorläufig offen hält, gibt 
Davon eine Chance, Er m 
sein Manöver ruhig bis znende 
spielen. Bedouerheb wäre es nnr, 
wenn er übertriebe rmfl es über¬ 
spielt. Hoffen wir, dass sich 
Mosche Dayan «fieser Tatsachen 
voll bewusst ist. Hoffen wir es 


hier eine Situation za schaffen, in seinem Sinn und auch im 


Sn welcher letzten Endes auch 
Jene, die Dm nunmehr vertrei¬ 
ben wollten, gezwungen find. 
Gm zu ersuchen, ins ■ Verteidi- 
gungsmimsterium zurückrukon»- 
men, gelingen wird. Und dass es 
ganz legitim von seinem Stand¬ 
punkt her ist, dieses Manöver 
d u r chzufu hreo, kann niemand 
bezweifeln. Denn Dayan wird 
fehlen — weit mehr als Peres 
in den Ministerien für Verkehr 
und Kommunikation. Dass auch 
Schimon Peres die Konsequenz 
zieht, die Dayan gezogen hat, 
ist Solidarität — aber darüber 
gebt auch ihre Bedeutung kaum 
hin a u s. 

Nur, Dayan sollte sich seihst 
und sollte auch seine Genos¬ 
sen, die treu zn fiun stehen, 
nach wie vor, recht öbrschäuen.! 
Niemand wird die ungeheuren 
Verdienste bestreiten, die der 


Sinne der Nation. Denn wir 
verfügen keineswegs etwa ober 
eine so grosse Zahl an über- 
dmchsdurfttltchen Persönlichkei¬ 
ten. dass wir uns den Luxus er¬ 
lauben können, sie jederzeit aus- 
zntanschen. wenn die kochen¬ 
de Volksseele Schuldige sucht 
und daher Opfer benötigt. 

M. BIEL 


während der MobÜisieniiigszB- 
stand an dauerte und zuweni g 
rransportmo glich Reiten in Isra¬ 
el bestanden, mussten die 23- f 
trnspflanzer starke Verloste inn- 
nehmen, wie sie jetzt durch In¬ 
terventionen bei allen mögli¬ 
chen Behörden, auch bei der 
Knesset in Jerusalem klarma- 
cheu. 

Sie weisen darauf hin, dass 
die Wartezeiten, die sie hinneh- 
men mussten, viele Fruchte fin¬ 
den Export disqualifizierten, 
dass nberh.-upt der Verlust die¬ 
ses Jahr weit grösser war, als 
je zuvor, eicht zuletzt dadurch, 
dass mau nicht genug Arbeiter 
zur Verfügung hatte, die ihrjtfe 
Fach verstehen. Der Einsatz Iden 
"on tausenden von Freiwilligen 
aus dem Ausland, die gekom¬ 
men waren, um in Israel zu ar¬ 
beiten, nützte nur begrenzt, da 
die Arbeit weit langsamer vor 


sind, dass der Verdienst des 
Pflanzers kaum noch vorhanden 
ist 

Der Zitrusrat verlangt nun, 
die Regierung möge den Pflan¬ 
zern durch hohe Sübsidien hel¬ 
fen. Der Verkauf der israeli¬ 
schen Früchte im Ausland ist 
im übrigen recht gut gelaufen 
— hier sind kaum nennenswer¬ 
te Einbusse,) zu erleiden gewe¬ 
sen. 


Dr. W0LFGAM6 VON WEISL 
WIRD HEUTE BEIGESETZT 

Dr. Wblfgang von Weis!, der [er am aktiven politischen Le- 
am Wochenende im Alter vonjbec des Landes keinen Anteil 
78 Jahren verstorben ist, wird. mehr. Er widmete seine Kraft 


heute um zwei Uhr nachmittags 
auf dem Friedhof in Gedera. 
wo er die ganzen letzten Jahre 
gelebt hatte, beigesetzt werden, 
den. 

Mit seinem Tode Godet eia 


Vcrtei«figung=minist« für den. öhe ? ra ereignisreiches und dru- 


Staat bat, und das g««* und gar- 
nicht etwa nur auf dem Gebie¬ 
te uutitärischer Belange. Dayan 
hat die offenen Brücken ober 
den Jordan geschaffen, und dos 
schon zn einer Zeit, da dies 
mehr als gefährlich war. Da¬ 
yan hat dafür gesogrt, dass btm- 
dertfansende von' arabischen 
Sommerbesnchern ans allen 
arabischen Ländern in das West¬ 
ufergebiet und nach Gaza ka¬ 
men und so auch Israel besuch¬ 
ten. Mit an seinen Massnah¬ 
men dieser Art tat Masche Da¬ 
yan weit mehr für den fera<- 
cliscb-arablscheD Frieden, als 
alle anderen israelischen nnd 
arabischen Persönlichkeiten. Das 
sollte immer wieder gesagt wer¬ 
den. Demi das vergisst man zu* 
schnell. 

Aber das ist es ja eben. Man 
vergisst sehr schnell. Man ver¬ 
gisst Taten und man ^ergfsst 
anch Menschen. Dayan soHe 
genau ab wägen, wie lange Zeit 
die Oeffe*tficbkeit benötigen 
könnte, um glänzend ohne Hra 
auszufcommen. Er sollte sich' 


matisches Leben sein Ende. 
Wolfgang von Weis! war nach 
d. Studienzeit in Österreich schon 
1922 nach dem damaligen Palä¬ 
stina gekommen. Er war Orient¬ 
korrespondent grosser europäi¬ 
scher Zeitungen, darunter der 
polnischen Zeitung in Berlin. 
In dieser Eigenschaft berichtete 
er über den Aufstand der Dru¬ 
sen gegen die Franzosen im 
Jahre 1925. Er war der erste 
Europäer, der nach Saudi-Ara¬ 
bien Vordringen und mit Kö¬ 
nig Ibn Saud sprechen konnte. 
Seme Erlebnisse hat er in pak- 
kend geschriebenen Büchern nis- 
dergelcgL 

Im Lande gehörte Wolf gang 
von Weist mr Revisionistischen 
Partei, in der er eine führende 
Rolle spielte und für die er auch 
journalistisch tätig war. 1945 
wurde er zusammen mit dem 
Führen) des Jischnw am 
..Schwarzen Schabbat" nach Lar 
mm Überführt und wurde noch¬ 
mals durch seinen 28tägigen 

Hungerstreik bekannt, den er 

io Latrun begann. 

Bis 1951 zählte Wolfgang von 


der Besserung der Beziehungen 
zu Oesterreich und war Vorsit¬ 
zender der Gesellschaft Israel- 
Österreich, deren Veranstaltun¬ 
gen er leitete und der er einen 


Nachdem eine hebräische 
Tageszeitung einen Bericht ver¬ 
öffentlicht hatte, in welchem 
darauf hingewiesen würde, dass 
die Kaufteute and Grossisten 
der Lcbeusraittelbrancbe dutzen- 
MUtionea von Tstaelpfno- 
bei der letzten Teuerungs¬ 
welle nach der fast völligen Ab¬ 
schaffung der staatlichen Sub¬ 
ventionen für die ^grundlegen¬ 
den’* Lebensmittel verdient ha¬ 
ben, hat sich nun eia Abgeord¬ 
neter der Knesset der Angele- 
‘geuheit angenommen und eine 
Interpellation bim Handels- und 
llodustrieminister emgereicfat 
Die Kousurteuteuverbäude des 
Landes befassen sich zur Zeh 
ebenfalls mit dieser Frage. 

Beamte das zuständigen Mi¬ 
nisteriums hatten vorher ganz 
offen zegegebo. dass die Kon¬ 
trolle 


kürzte die Rwrienrne überm-' 

sehend von ewZ Ts! auf deuif* 0 ^ Untersuchung^: bebobmngeu und di 
anderen in drastisch Weise!*“ Aatra S 8«stellt, mau möge naC b Erdöl m ausr, 

■ Unten die Genehmigung ertei¬ 
len. in ein em etwa zweitausend 
Quadratküouieter gros sen Ge¬ 
biet in Israel nach Erdölvorkom¬ 
men suchen zn dürfen. 

Die Gesellschaften sind da¬ 
von überzeugt, dass es in Isra¬ 
el, vor altem entlang der Kü¬ 
ste und in der Ebene dahinter 
Erdölvorkommen gibt, die loh¬ 
nende Ausbeute versprechen. In 
sehr ähnlichem Sinne äusserten 
sich nnrune-i- auch israelische 


Bemerkenswert ist in diesem 
Zusammenhang, dass aQ jene 
Lebusmittel, die tagelang 'Man¬ 
gelware darstellten, in demsel- 


Massc und auch & 
die sich aus dem At 
Probebohnmgen bew 
ben, verfügen über dr*’* 
dige Ausrüstung. Das. 
von besonderer Bede 
hei Bestellungen neut 
Gegenstände mit da 
zeit von zwei Jahren 
werden muss 
Die israelische Regi 
eiohundertund fünfzig 
Israel pfunde wür die 


wieder in den gewohnten Quan-! 5C t,en Pettoleumfinnen aus die 
tftäten in pllen Gschäften er- (Bohrung au einer ganzen Reihe 
schienen. Offizielle Sprecher j voo besonderen Stellen im Lan- 
meinten dam, dass der Bür-, nach monatelanger Üoter- 
ger selbst nicht unschuldig an, bre chong. im Frühjahr wieder 
solchen Entwicklungen ist. da l angenommen werden. 


ben_ Augenblick. da_die Preis-{Geologen und Erdölexperten. | che im Lande, tune 
war -;So wird au-h von den israeli- [nächsten vier Jahre, 

fügung gestellt. Den 
scheu Finnen hat zn 
Zessionen Sir drei Js 
boten, die Verträge kl 
ter um weiwre vier ' 
[längert werden. 


er sich einerseits zuviel gefallen 
lässt, und andererseits sofort, 
wenn einmal irgendein Produkt 
weniger vorhanden ist. bereit 
ist, jeden Preis zu bezahlen, nur 
um es weile' zu bekommen. Un- 
Jpolitische Bärgsnorganisatiooeu 
Israels haben sich dieses Falles 
nunmehr ebenfalls bemächtigt 
und man darf damit rechnen, 
dass es zn einer grösseren Ak¬ 
tion in der Oeffentltehkeit des¬ 
halb kommen wird. 


Auf dem Erdölfeld von Che- 
tetz. im Südwesten Israels, bat 
man nun auch Brunnen wieder 
geöffnet diee bereits vor ge-| 


SCHWIERJGKErrEN BEI 
DER SUCHE NACH 
VERMISSTEN 

(WT) — Bisher konnte Israel 
die Zustimmung der Ägypter | 
nicht erlange; die Suche nach! 
Vermissten ai. der ägyptischen 
Front durch dea Einsatz weite¬ 
rer Sachgruppen za beschleuni¬ 
gen. 

Vor kurzem traf der Leiter 


Zur Zeit ist mau 
davon überzeugt, d. 
raumer Zer. stillgelegt wordenjSchwierigkeiten die h 
waren, da, zusammen ntit dem (bestehen muss, in 
Petroleum, sehr viel. Salzwasser Zeit Erdöl im Lande H 
empor gebracht wird. Jetzt je-1 Daher versucht man j 
doch, da der Erdölpreis so stark! neue Bohrungen eii 
angezogen hat, lohnt sich, wie (dieser Probten» zu er. 


Die:*:-'«: 

Sport ereigni 


der Perso c alabte thm g im Krä¬ 
der Läger nicht durch- • eiischen Generalstab. Aluf Herz! 
geführt" werden könne nnd da-j Schafte sein, ägyptisches Gegen- 


ber solche Verdienste möglich 
sind. Man schätzt den Gesamt- 


erheblichen Aufschwung gab.!verdienst der LebensmitteThänd- 
Ene ausgesprochene Kämpfer- ter Israels durch diese Teuerung 
namr ist mit diesem Manne da- auf rund einhundert Millionen 
hingegangen. Pfund. 


über. Genera] Machdjub, am 
die Suche nach israelischen Ver¬ 
missten zu erweitern und zu be¬ 
schleunigen. Scweit bekannt ver¬ 
lief diese Unterredung allerdings 
ergebnislos. 


Grosse Devisenreserven - und 
doch Waehrungs - Schwierigkeiten 


klar darüber ««fc, dass mtm sich >Wei$l zur Chcrnt-Partei. ^ Dann 
sehr bald daran gewöhnen wird,{schied er ans dieser Organisation 
eine andern Persönlichkeit an laus. Er schloss sich der Grup- 
ite* fipFtze des Verieidiguncsmi-|pe der AUgemeineu Zionisten 
afcreriums r» «heo und dann an und übernahm eine führen¬ 
wird die Aeu&enuis macht:de Rolle im Orden Bnej BriL 
es eigentlich auch recht gut” In ^ JatoB 8® zasanUMDSB ' 


Inflationäre Gefahren, die 
sehr ernst genommen werden 
müssen, zeigt der Bericht der is¬ 
raelischen Staatsbank auf, der 
wie jedes Jahr im Januar, so¬ 
eben veröffentlicht worden ist. 
Der. Bericht kommt zu dem 
Schluss, dass unter allen Um¬ 
ständen . eine Rezession, wenn 
auch eine solche freiwilligen 
Charakters, sowohl der Burger, 
als auch der Regierung und der 
Kntnmmsfl Verwaltungen, not¬ 
wendig ist. Dann wird eine wirk¬ 
liche Rezession ohne werteres 
zu vermeiden sein. Der Bericht 
lobt die Umsicht, mit der Aus¬ 
gaben vorgenommen wurden, 
•seit der Oktoberkrieg 1973 alle 
Pläne um warf. 

Trotz des ms nicht weniger 
als dee dremertel Milliarde 
Dollar grösseren Defizits in der 
staatlichen Zahlungsbilanz ist es 
gelungen, die Devisenreserven, 
die unmittelbar nach dem Kiie- 


schmolzen waren, wieder znm 
alten Stand zurückzubringen. 
Heute verfügt Israel über De¬ 
visen in Höhe von mehr als 
siebzehn!! ändert Millionen Dol¬ 
lar. Fa» einhundert Millionen 
wurden doirh Investitionen im 
Ausland verdient, einhundert- 


nndfunfrig Millionen durch die 
Veränderungen des Kurses euro¬ 
päischer Währungen, die Israel 
zur Genüge besitzt Bei dem 
hohen Stam: der Reserven spie¬ 
len die. Entschädigungszfcblun- 
gen ans Deutschland fine nicht 
geringe RoHa. 


In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Hm- 
scheiden meines lieben Mannes, unseres Vaters, 
Grossvaters und Urgrossvaters 

JOSEF GRABSCHEID 

(vormals ms Brossnitz) * 

Die Beerdigung findet heute, Sonntag, den 24. 
Februar 1974, um 15 Uhr, im Kibbuz Neot Morde- 
chai statt 

Kibbuz Nec4 Mordechai 

Familien Grabschäd und Manuel 


MAKKABI NET ANIA 
FUEHRT MIT VIER 
PUNKTEN VORSPRUNG 
Von unaereo AY-Sport- 
Koircspondenten 
Makkabi Netama - peianq 
gestern der Wurf. Oded Madi— 
äes erzielte in der 82. Minute 
den einzige o Treffer gegen 
Makkabi Tel Avfver, der Mak- 
kabi Netantz vier Punkte 
Vorepnmg vor Tel Aviv in der 
Meisterschaftstabeite verschaff¬ 
te. Es wird angenommen, dass 
Makkabi Netania alle Aussich¬ 
ten bat. diese . Meisterschaft zu 
gewinnen, nachdem gestern be¬ 
reits die 14. Ronde hinter aus 
liegt 

Die Ergebnisse: Rapoel Che- 
dera — Hapoel Petah Tikwo 
1:1; Bn ei Jehoda — Hapoel 
Haifa 3:1: Hapoel Jerusalem 
— Hapoel Kfer Saba 0.*0; Ha- 
poei Tel Aviv — Beer Schewa 
J:I: Makkabi Pstacb Tikwa — 
Betar Tel Aviv 4:1; Hapoel Ra- 
roat-Gau — Betar Jerusalem 
OK): Makkabi Jaffa —.Makkabi 
Haifa l:0r Makkabi Netania — 
Makkabi Tel Aviv 1K). 

TOTO: x—I—s—z—2—x—2 

—1—1—1—1p-*—1. 

DK TABELLE: 

Verein Punkte 

1. Makkabi Netania . 22- 

2. Makkabi Tel Aviv 1« 

3. Hapoel Kfar Saba 1« 





4- Bnej Jehuda 
5 Makkabi Jaffa 

6. Hapoel Haifa 

7. Hapoel Petacfa 

8. Betar Tel Aviv 
.. Makkabi Petacfa T 

10. Hakoab Ramat Gr^ 
tl. Betar Jerusalem , r 
iZ. Hapoel Beer Sehe . 

13. Hapoel Chedera / 

14. Hapoel Jerusalem Vi 

15. Hapoel Tel Aviv 

16. Makkabi Haifa 

Ä-uga ' 

Nordgrappe: Hape “ 
rias — Hapoel Tfrat. 

3Kk Hapoel Akko - 
Alp 3Ä ScfanmcboR 

— Hapoel HerzKa 1:C 
Nabaria — Hapoel Rs 
1:1: MigdaJ Haemek 
kabi HerzKa 1K^ Ha; 
fed — Nachfiel IKh .1 
tonia .— Hapoel Nar. 

Hapoel Kiriat Schm 
Hapoel Netania 2:1- 

Südcrnpp«: MaKkal 
rajim —■ Makkabi Rar 
dar IKh Hapoel Mart 
Hapoel Jahud 2:2; Hap *' ’ Vi 5 •’ • >Dl 
Ion — Beer Jaako» ' 

Ziona — Hapoel Lod 
poel Bet Schenjtascb — 

Ramie 3:1; Hapoel 

— Riscbou Lerion 3K 
Ramie — Hapoel E 
1:1; Dimona — Makk 
lor 1K). 
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